
v e r

m v

ukunft
Lage,

n auf,

leiſcher
nkenem
n Ein
hoß K
tet und

Nicht Katz, ſon
Halle a. S., 18. Oktober.

Heutſch nationale und Kommuniſten haben ſich ver
Bündet. Sie ſtellen je einen eigenen Kandidaten für die Reich
präſidentenwahl auf. Die Deutſchnationalen greifen mit
beiden Händen nach ihrem Heros Hindenburg, ohne bisher
feine offigielle Zuſtimmung zu haben, die Kommuniſten aber haben
am Montag in ihrer Berliner ParteiAusſchußſitzung propagiert,
Klara Zetkin abs Kandidatin für die Reichspräfidentenwahl
aufzuſtellen. Unſere vor eiwer Woche ausgeſprochene Vermutung,
daß Jvan Ka tz der Erkorene ſein könnte, hat alſo getrogen. Nach
dem vorliegenden kommuniſtiſchen Korreſpondenz Bericht ift Klara
Zetkin „die geeignete Kandidatur, die man dem deutſchen Prole-
tariat empfehlen, die man allen Koalitionspolitikern und mon-
archiſtiſchen Verſchwörern entgegenſtellen könne.“ So heißt es
wörtlich. Die Moskauer Stipendiaten wollen alſo nicht nur einen
kommuniſtifchen Reich spräſidenten ſondern ſie wollen auch
einen Reichspräſidenten der Kommuniſten. Die Eberlein-
Partei ſchlägt die poſſierlichſten Purzelbäume, wenn ſie ſich auf
das Gebiet der Staatspolitik begibt. Wenn es zur Wahl am
8. Dezember kommen ſollte, dann werden die deutſchen Baku
niniſten und falſchen Marx-Jnterpreten Klara Zetkin auf den
Schild heben. Und die Feinde der Arbeiterklaſſe werden wieder
einen neuen Grund haben, in die Hände zu klatſchen und ſich über
die politiſchen Jndianertänze der Linksbolſchewiſten zu amüſieren.

Ob die kommuniſtiſche „Leitung“ es denn gar nicht merkt, wie
unſagbar lächerlich ſie ſich mit ſolchen Schwabenſtreichen macht?
Oder will fie durch Erregung von Heiterkeit das ſchwindende Jnter-
eſſe der Oeffentlichkeit auf ſich lenken? Glaubt die KPD. wirklich,
daß ſie mit einer Kandidatur Zetkin bei der denkenden Arbeiter
klaſſe irgendwelchen Eindruck zu machen imſtande iſt?

Klara Zetkin, die eifrigſte deutſche Verfechterin der Forde-
rung der Todesurteile gegen die ruſſiſchen Sozial-
revolutionäre als Reichspräſidentſchafts-Kandidatin!! Ein
Schauſpiel, wie es nur von der Eberlein-Partei aufgeführt werden
kann. Und eine Tragödie für alle diejenigen, die offenen Auges
mit anſehen müſſen, wie auf Koſten eines Teiles der Arbeiter
ſchaft öffentliche Narrenſpiele zum Gaudium des reaktionären
Bürgertums und zum Schaden des Proletarigts von unklaren
Wirrköpfen ausgeführt werden.

h

Nachſtehend laſſen wir einige Berliner Meldungen über die
Stellung der Parteien zur Reichspräſidentenwahl folgen:

Kampf um den Reichspräſidenten
Die „Volks“kandidatur der Deutſchnationalen. Die Demo
kraten eventuell für Verlängerung der Amtsperiode Eberts.
Das Zentrum wartet ab. Die Jnkonſequenz der Volkspartei.

Berlin, 18. Oktober.
Die bürgerlichen Parteien van ſich am Dienstag ebenfalls

mit der Reichspräſidentenwahl. Während die Deutſchnatio-
nalen für die Wahl am 3. Dezember eintreten und eifrig auf
eine „Volks kandidatur binarbeiten, haben das Zentrum und
die Demokraten einen endgültigen Leſchluß über ihre Stellung-
nahme noch nicht gefaßt. ieſe beiden Parteien ſcheinen ſich den
Weg für alle Möglichkeiten einer Beſchlußfagſſung offenhalten
zu wollen. Das Zentrum will zunächſt die Stellungnahme der
übrigen Fraktionen abwarten. Die Demokraten bedanern
angeblich eine Hinausſchiebung der Wahl, wollen ſich aber im
Eventnalfall der Verlängernng der Präſidentſchaft des Reiché-
präſidenten Ebert bis 1926 nicht verſchlicßen,
Deutſche Volkspartei und die übrigen Regiernungsparteien ſich über
einen entſprechenden Ausweg einigen würden. Die

ſichten unter einen Hut zuVolkspartei ließ bindend erklären, daß ſie die Wahl des
Reichspräſidenten am 1. Januar 1925 vorzunehmen wünſcht, und
daß bis dahin die Amtszeit des jetzigen Reichspräſidenten r
verfaſſungsänderndes Geſetz verlängert werden ſoll. Man wi
alſo ein Definitivum ſchaffen, ſcheut ſich jedoch, dem jetzigen
Reichspräſidenten, der ſein Amt nach der volksparteilichen Preſſe
ausgezeichnet ger hat, die in der Verfaſſung vorgeſehene Amts
zeit von ſieben Jahren zuzugeſtehen. Dieſe J nkonſequenz
erregte bei den Vertretern der Demokraten ſtarken Un
willen, der ſich ebenfalls bei den Zentrumsvertretern
bemerkbar machte. Ganz offen erklärten die Demokraten, daß ſie
ſich der Auffaſfung der Volkspartei nicht anſchließen könnten, und
auch die Zentrumsvertreter gaben einer ähnlichen Auffaſſung Ans-
druck. Trotzdem aber verſuchte Herr Streſemann noch eine Ver
ſtändigungsbaſis zu finden. Man verhandelte, jedoch ohne zu einem
Jbſgluß zu kommen. Die Sitzung mußte deshalb abgebrochen
werden.

Wir brauchen nicht noch beſonders zu betonen daß der Beſchluß
der Deutſchen Volkspartei für die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion undiskutabel iſt. Nach wie vor

dern Jetkin.
ſtehen für uns Möglichkeiten: Entweder Waar hem er e h ſie zum Jan

t

Der neue Vorſtand der Reichstags
fraktion.

Die Stellung der Fraktion zu dem Termin der Reichs
präſidentenwahl.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Rei z trat amDienstag nachmittag zuſammen, um die Wahl 9 orftandes zu

erledigen und zu wichtigen politiſchen Tagesfragen Stellung zu
nehmen. Einſtimmig wählte die Fraktion einen Vorſtand aus
16 Mitgliedern. Zu Fraktionsvorſitzenden wurden ebenfalls ein
ſtimmig P die Genoſfen Hermann Müller, Ditt-
mann, Wels, Scheidemann und Henke. Geſchäft
führende Vorſitzende ſind die Genoſſen Hermann Müller
und Ditt mann.

Ferner beſchloß die Reichstagsfraktion zur Vorbereitr derparlamentariſchen Arbeiten die Bildung von 14 Fachausſchuſſen

Das Sekretariat der Fraktion ſoll in Zukunft mit zwei
Sekretären, t werden. Zu Sekretären wurden gewählt die
Genoſſen Kahmann und Hertz.

Während bisher immer dem Parteitag ein abſchließender Be-
richt über die Tätigkeit der Reichstagsfraktion vor-
gelegt wurde, ſoll der Fraktionsbericht in Zukunft in drei Teilen
erſcheinen, und zwar am 31. Dezember, am 31. März und ame der Sommerkagung.

odann beſchäftigte ſich die Fraktion mit der Reichspräſi-
dentenwahl. Man kam zu dem Ergebnis, daß kein Grund
vorliegt, von der bi vertretenen Auffaſſung a daß

die Wahl am nächſtmöglichen Termin alſo am 3. Dezember, vor
zunehmen ſei. Sollte von anderen Parteien des Reichstages ein
Antrog auf Abänderung der Keichsverfaſſung ge-

ſtellt werden, ohne die eine Verſchiebung der Wahl unmsglich iſt,
ſo behält ſich die Fraktion vor, zu ihm noch beſonders Stellung zu
nehmen. Ein ſolcher Antrag liegt bisher nicht vor, und die
Fraktion ſieht keinen Anlaß für ſich gegeben, nach dieſer Richtung
die Jnitiative zu ergreifen.

Die Herausgabe der Gold-
ſchatzanweifungen.

Die 25 Dollar Goldſchatzanweiſungen als kleinſtes Stück.
Kleinere Stücke angebracht. Der Widerſtand des Reichsfinanz-

miniſteriums.
Berlin, 18. Oktober. Die Beratung des zurzeit dem Reichs

kabinett vorliegenden Geſetzentwurfs zur Beſchaffung eines wert-
beſtändigen Goldpapiers wird wahrſcheinlich ſchon in den aller
nächſten Tagen beendet werden, ſo daß mit einer Herausgabe der
Gold ſchatzanweiſungen jedenfalls für Mitte November zu rechnen
iſt. Eine Herausgabe ſchon in den allernächſten Tagen kann nicht

in Frage kommen, da bekanntlich der Druck der Goldſchatzanwei
ſungfen und die Vorbereitungen hierzu auch Zeit in Anſpruch neh-
men. Vielleicht wären die Beſtrebungen des Reichswirtſchafts-miniſteriums ſchon längſt weiter gediehen, wenn nicht das Reichs
finanzminifterium der Herausgabe von Goldſchahanweiſungen bis
in den letzten Tagen entſchiedenen Widerſtand geleiſtet hätte.
Die Goldſchatzanweifungen ſollen als wertbeſtändiges i n
lländiſches Papier zu Zahlungs und Sicherungszwecken
gelten.

Vorſchlag und Gegenvorſchlag
Ans der Reparationskommifſton.

Paris, 18. Oktober. Die heutige a Nachmittage ſitzung
der Reparationskommiſſion war der Erledigung laufender Ange-
legenheiten gewitmet (Lieferung von Wiederaufbau-
material, Vieberherſtellung der Bibliothek von
Loewen). Am Freitag findet eine halbamtliche Sitzung ſtatt,
in der die durch den weiteren Markſturz geſchaffene Lage und der
Vorſchlag Bradburys geprüft werden ſollen. E- beſtätigt
fich, Bradbury einen Gegenvorſchlag über die Kon
trollmaßnahmen für die deutſchen Finanzen vorlegen wird.

Jm Zeichen der Seldentwertung. Aus Wien wird gemeldet
Die öſterrei i Kredit anſtalt erhöht ihr Aktienkapital von
1 auf 124 Rilltarde Kronen durch Ausgabe von 1 562 50 Stitck
Aklien zu 320 Kronen nominal.

en eeeeeeeerreeeeeVormittag 10 Ahr: Dollar 2915
Sei ſtiller Tendettz.

Aebermäßiger Luxus und
ſeine Bekämpfung

Von Albin Michol.
n de entwär eit der Verarmue S Wer ehe oder auch Birnf aftlich, in S

höheren Sinne auch rechtlich und vom Standpunkt der Volksgſamt
it aus zuläſſig iſt und geduldet werden kann, beſonders ber
r wert. ie es in der Kriegszeit die E dergroßen Maſſen hervorgerufen hat, wenn in gewiſſen len

r gepraßt wurde, wenn in den Wohnungen der Peichen am
end Duhende von Lichtern funkelten, wogegen in den

der Armen oftmals nur ein elender zenſtummel als Beleuchtung dienen mußte uſtv., ſo wird jetzt. da weite Kr e der
deutſchen Bevölkerung in ihrer Lebenswoiſe auf die Zeſt deg
Krieges zurückgeworfen worden ſind, eine tiefgehende Empörung
dadurch ausgelöſt, daß der Luxus in ſo manchen Kreifen eher
größer als geringer geworden iſt. Man muß in der Geſchichte ſo
weit zurückgehen, um zwiſchen der tiefen Armut der Volls-maſſen und dem iurnriöſen Wohlleben einer Oberſchicht

ziehen zu können. Höchſtens in den alten Deſpoberftaaten Aſiens
und im alten Siam ſtanden der Armut der unterſten Voltsklaffen
eine Ueppigkeit und ein Wohlleben gegenüber, wie bei uns
Dabei kann es kaum zweifelhaft ſein, daß die üppig lebende
ſchicht in den alten Staaten nicht ſo groß war und ſich der
Luxus nicht derart auf die geſamte Lebensweiſe ausgede t te
wie bei uns. Der Luxus der aſiatiſchen Deſpoten, r
Hof und Lehnsleute und ebenſo die der römiſchen Sroßennach unſeren Begriffen, oft noch recht barbariſch, iſt auch ntii
ſelten übertrieben dargeſtellt worden und hatte noch wenig vop
jener als Ueberkultur bezeichneten, alle Lebensbeziehungen vurch
dringenden Ueppigkeit der heutigen Zeit an ſich.

Luxus iſt zu allen Zeiten ein ſehr relativer riffund es u heute noch. Richt mr in den Be
und ändern, anch in den gleichen Bevölkerun en dem
einen oft ein Lebensbedürfnis, was dem andern als Luxus er
ſcheint. Auch unter ungünſtigen äußerſten Verhältniſſen von Zeil
zu Zeit einmal ein gutes Buch zu kaufen, erſcheint dem einen als
Lebensbedürfnis; der andere aber ſieht darin eine Vergeudu
eine unnötige Geldausgabe, einen Luxus. Hundertfach ließen
Beiſpiele anführen, wo dem einen etwas als Luxus erſcheint,
was bei dem andern zur Lebensnotwendigkeit r Handelte
es ſich überall nux um dieſe Art Luxus, ſo wü dieſer wirt
ſchaftlich und hinſichtlich ſeiner demoraliſierenden Einflüſſe wicht
ſo tief wirken, und zwar ſelbſt dann nicht, wenn ſich dieſer um
ſtrittene Luxus da und dort auf Dinge und Geſchehniſſe kongzen
triert, die den höher kultivierten und feiner iftert
Menſchen abſtoßen. Jm Gegenteil iſt dieſe Art Luxus oft nur da
Korrelativ zu der von Laſſalle gekennzeichneten dere
dammten Bedüfnisloſigkeit“ des Arbeiters.

Aber darüber hinaus macht ſich ein Luxus breit, der v
wirkt, der bei unferer Armut unüberſehbare wirtſchaftliche di
gungen bri und der zugleich die ſchwer arbeitenden und gering
entlohnten Maſſen empört und in ihnen die Reſignation hervor
ruft, die Republik ſei nicht fähig und nicht willens, dem
treiben einer gewiſſen Oberſchicht Einhalt zu gebieten. Aber n
allein im privaten Leben macht fich ein Luxus breit, der beſonder

heute als e werden muß, auch im ſtaaklrganismus iſt heute vielfach noch ein Luxus, eine r
von Kräften und Geldern anzutreffen, die wir uns mehr
leiſten können. Noch immer fahren auf den deutſ
bahnen Wagen 1. und 2, Klaſſe. Wenn einmal eine S
aufgemacht würde, wer die Wagen 1. W benutzt, ſo würde
ſich herausſtellen, daß abgeſel n von den Ausländern aus hoch
valuigriſchen Ländern die Fahrgäſte der 1. m feſtausſchließlich Parklamente mitglieder und 58here

Eiſen

Beamte ſind, die ſich auf Dienſtreiſen befinden. We dieſer
einigen tauſend Leute, die noch dazu meiſtens umſ fahren,
laſen wir die 1. Klaffe weiter beſtehen. Auch die 2. Kl könnte
ruhig wegfallen. Weg mit dem Luxus dieſer beiden Kla und
das ganze Eiſenbahnweſen wird, wenigſtens im Perſonenverkehr,
auf eine neue Baſis geſtellt. Ein anderer Luxus, der ausgeſchaltet
werden muß und der ſeit der Umwandlung Deutſchlands in eine
Repuökit viel größer geworden iſt, als er vorber war. iſt die ſtarke
Zunghme der unproduktiven Kräfte bei den Be
hörden. Die Zahl der oberen, der kontrollierenden Beamten hat.
nd ar weni bei den e lichen Verwaltungsbehörden, alsbei den i et ionen des Reiches, bei Poſt und
Eiſenbahn, in einem ße zugenommen. das ganz auffallend iſt.
Natürlich dürfen die oberen Eiſenbahn und Poſtbeamten nicht az
u unproduktiv bezeichnet werden, ſie werden es aber zum

wenn ihre Zahl in einem auffallenden Gegenſatz ſteht zu der
e der die eigentliche Arbeit ausſührenden „unteren“ Beamten

z iſt dringend notwendig, daß der Reichstag einmal eine Statiſtik
einfordert über die Zahl der „oberen“ und der „unteren“ Beamten
im Poſt und Eiſenbahndienſt und vielleicht auch noch bei anderen
Vehörden, und zwar für die Jetztzeit und für die Zeit vor zehn
Jahren. Dieſe Statiſtik müßte allerdings unter Kontrolle einer
aus Mitgliedern des Reichstags beſtehenden Kommiſſion vor
enommen werden. Wenn fich dann, woran nicht zu zweifeln iſt,h daß die Zahl der komrollierenden Beamten und
nſtanzen weit größer geworden iſt als die der ausführenden,

der eigentlich arbeitenden Beamten, ſo mu energiſch eingegriffen
werden. Gerade in unſerer Slendsgeit können wir uns am aller
wenigften den Luxus geſtatten, auf ganz ige arbeitendegrafte einen Kontrolleur und darüber wieder einen Oberkontrolleur
u unterhalten. Man mache einmal auf den Poſtämiern inKerlin, in Hamburg, in Leipzig, Dresden oder ſonſtwo eine Stich

bvrobe, und man wird e in welchem Maße fich die oberen
Beamten vermehrt haben, wie ſich der Prozentſatz zwiſch

1„oberen“ und „unteren“ Beamten verſchoben hat,



igſtens dem ſ.2 beantwortet werden ſoll, wie wen

h er r im ren reten werden o erdings ag
r

rfahrungen, die mit allen früheren Luxusgeſetzen
n ſind, nach dieſer Richtung hin einen geringen Er

n ſcheinen. Soweit wir auch in der Geſchichte
ſteis und in allen Ländern blieben die Luxusgeſetze,

um um Geſetze über tereien, um Feſt
über das Jurſchautragen von Gold, Silber und Edel

lte, faſt immer auf dem a ſtehen. Dabei kamen
er überſehbare Verhältniſſe in Betracht, Reiſen ins

rt, der Luxus früherer Zeiten n ſeiner
nach außen hervorgekehrt, konnte alſo auch

Ut werden. Weiter war bei den einfacheren Ver
früheren t das Einkommen eines Mannes leichter

als es heute iſt. Es entſpricht dem Volksempfinden, die
n und ähnliche Schlemmerlokale zu ießen,

fich die Spielklubs in verſchwiegene
277 zu ogen, als das Spiel in öffentlichen Lokalen nicht

gebuldet worden iſt, ſo werden auch Schlemmereien in Privat-

nicht

J
ed

fortgeſeht werden wenn dies in öffentlichen Lokalen
r iſt. Die Unterbindung der Einfuhr von

Luxusartikeln mag vielfach eine bringen, es wächſt
aber damit die Gefahr des Schmuggels, und weiter iſt zu befürchten,
daß viele Leute aus den reichſten Schichten ins Ausland gehen,
dort ihr Sybaritenleben fortſetzen und jenſeits der Grenzen un
gä e Millionen verbringen.

uch wenn das Elend von Millionen zum Himmel iſt
die Bekämpfung des Luxus in einer hochkapitaliftiſ Ge
ft ſehr ſchwer, viel ſchwerer noch als in jeder andern Wirt

Aus den Parlamenten.
Deutſcher Reichstag.

Eonberbare Auskünfte des Reichswehr und des Reichspoſtminiſters.

Berlin, 18. Oktober.
dent Loebe eröffnet die erſte Sitzung des Reichstages nach

ferien mit einem Nachruf für die verſtorbenen Ab-
en Riecke und Pinkau. A Riecke war Alters-

dent des Rei und bereits 77 Jahre alt, als er
ins Parlament gewählt wurde.

Auf der sordnung ſtehen zunächſt 18 Kleine Anfragen.
Her größte Teil von ihnen iſt bereits überholt oder während der

er n beantwortet worden. Das Reichseiſenbahnmini-
es nicht in der Lage ſei, für Fahrten im Inter

e der Jugendpflege nux, ein Viertel der tari igen
rpreiſe zu erheben. Eine Anfrage Unterleitner führt Klage

onarchiſtiſche Demonſtrationen der Reichswehr
anläßlich einer Regimentsfeier in Paſſau, München
z egensburg. Das Rei hrminiſterium läßt erklären,

ie ei iteten Unterſuchungen hätten ergeben, die Anfrage
fa Vorausſetzungen (l) ausgehe und ſich die ge

Iderten Vor
chreiten liege

weſentlich anders pielt hätten. Zum
in Anlaß vor. (1) Auf eine Anfrage des

M (Soz.) teilt das Reichs poſtminiſterium mit,in e e ar Seerwähnten Falle, Schmähungen Republik tragen, nicht
befördert werden dürfen. Auf eine Anfrage des Abg. Zu

e i l (Sog.) teilt das Reichspoſtminiſterium mit, daß enr en

ben

irektor Zangen meiſter in Gotha wegen des
undes in ſeiner hnung und ſeiner Zugehörigkeit zum Jung-

a 7 Orden nicht einge ſchritten worden iſt. Die i waren
um Teil unbrauchbar, zum Teil Jagdwaffen deret Orden iſt in Thüringen aufgelöſt, und gr.

widerſprechen deſſen Satzungen nicht den Pflichten eines Be
amten. Auf eine demokratiſche Anfrage läßt das Reichs

iniſterium antworten daß gegen diejenigen Perſonen, die
fur 30. Juni in die Wohnung des Fabrikanten

Vhilipp Helfferich in Reuſtadt eingedrungen ſind, die Vor
eröffnet worden iſt. Eine Anfrage der Kommu-

t Beſchwerde über die ſogenannte Zopfabſchneide-
ommiſſion des Selbſtſchuzes in Oberſchleſien und gegen

Eindringen in die Druckerei der „Roten Fahne“ in
jwiv. Wegen der Gleiwiteer Fälle iſt nach der Antwort des

miniſteriums des Jnnern ge fünf Beſchuldigte Straf
erfahren eingeleitet worden. Die Schuld an der Tätigkeit derne fällt auf die Jnteralliierte
ommiſſion. Seit dem Einrücken der deutſchen Poligei hat

von der Tätigkeit dieſer Kommiſſion nichts mehr gehört.
eber des Verbot einer vom Jungdeutſchen Orden arrangierten

ung ermannſchlacht“ in Northeim beklagt ſich eine
deutſchnation Anfrage. Das Miniſterium des Innern ant-
wortet, daß das Verbot h war. Auf eine AnfrageLers net antwortet die ierung, daß ſie alles tun
werde, um das der noch in Frankreich befindlichen deutſchen
Gefangenen zu mildern.

t Loebe gibt einem Wunſche des Aelteſtenrates Aus-
vruck, die Zahl der ſogenannten Kleinen Anfragen künftig auf ein

Das Schächten der Schlachttiere.
Wir werden von geſchäpter Seite aufmerkſam gemacht, daß der

von uns veröffentlichte Artikel „Das Schächten der lachttiere
keineswegs eine objektive Schilderung des Schächtvorganges gibt.
Da die Propaganda gegen das vächten eins der beliehbteſten
Keampfmittel der Antiſemiten iſt (vor Jahren ſetzte ein regelrechter

ug, von der Schweiz ausgehend, ein), hielten wir uns für ver
tet, einer ſachkundigen und objektiven Behandlung des Themas

aum zu geben. Es wird uns geſchrieben:

werden und geneigt ſein, der ganzen Progzedur den Stempel einer

Der Artikel ſpricht von zuſammengebundenen Füßen und einem
Opfers. Jn Wirklichkeit muß das Tier in ſolcher

eiſe niedergelegt werden, daß es beim Berühren des Bodens
nicht hart aufſchlägt. Das iſt religionsgeſevlich verboten,
denn wenn durch hartes Aufſchl ein äußeres oder inneres

gan verletzt werden würde, wäre das Tier trotz Schächtens zum
r n Es iſt alfo beim Niederlegen jede Roheit ſchon
sgeſetzlich ausgeſchloſſen. Nach der Schilderung des Ar-F wird der Kopf des liegenden Tieres mit großer alt in

e notwendige Lage gezwängt, J daß die Stirn
berührt. Das Gegenteil

en Fall des

nach hinten gebogen, um den Hals für
u wirkenden Schnitt frei zu

ter der tierärztlichen Ho
Hr. Dammann, in einem gusfiührlichen Guta
widerung entgegengetreten:

„Es iſt ein großer Vorzug desſelben (des u daßer niemals fehlgeht, ſondern ſtets im Nu mit vollendeter
heit zum Ziele führt.

en mit der E

Sicher
ſelber dann das vorbereitende Verfahren ein tierquäleriſches ge Hochſchulen,

eiſe zur Aus 18 Departements
wird. ierte Schächtgegner und anderen Tierärzten,dern Wie die zur Schlachtſtätte t Tiere infolge 8 Großmesgern baw. Fleiſcherinnungen, 4 Tierſchutzvereinen und

ſeßt, es in korrekter
Freflſch, wer enr

nnt werden, voraus

Blutgernches und des Anblickes der enſſeelten Genoſſen von
gepackt, wie ſie geknebelt und gewaltſam zur Erde ge

werden, ſo daß innere Verletzungen, Rippen, Becken- und

werfigender

s Tieres den weiſen darf ſonſt iſt das Fleiſch rituell unbrauchbar
eil iſt der Fall. Die Hörner werden fuyrzen, ununterbrochenen

gehalten und der Kopf vorſichtig und ohne die r Quälerei

lten. Einer tendenziöſen pom Meſſer berührt werden
mung iſt kein Seringerer als der damalige Direk bewirkt aber

Die erfolgreiche Krt, den
oft ſo rohen und aufreizenden L der reichen
S pfen, liegt immer noch der Steuerpolitik. Wenn die

teuergeſetze ſo ha werden, daß es ein Entſchlüpfen nur
in verſchwindenden Fällen gibt, dann wird auch der über

mäßige Luxus abnehmen müſſen. Dazu r nach meinem

g lten die Steu r ene u ngezählte Tauſende von r unterbleiben,
wenn die Deklaranten wüßten, jedermann Einſicht in die
Steuerakten nehmen kann. Eine liner Tagesgeitung brachte
vor die Meldung daß in der U
keiner Feit ſo viele Villen gebaut worden e jett, es war von
8000 Villenneubauten die Rede. Ob die angegebene Zahl
richtig ift, mag dahingeſtellt bleiben, jedenfalls aber ſieht man inan r ken Berlins, und oft in den teuerſten, Villa
an a emporſchi Die Finanzämter müßten ange
wieſen werden, bei all dieſen Bauherren beſonders genau zu kon
trollieren, ob das m. v Einkommen in Einklang ſteht zu der
Tatſache, e Betreffenden in der t der uneheuer geſteigerten Baumaterialienpreiſe Villen bauen konnten.

s gibt noch andere Mittel, das mnmerleben, den übergroßen
und dabei oft ſo kulturloſen Luxus zu bekämpfen und ein-
uſchränken, aber ſeine Beſeitigung iſt nur möglich in einer

ch en Geſellſchaft. Srſt eine Geſellſchaft, in der es
eine Möglichkeit mehr gibt, oft durch Müßiggehen un
geheuren inn zu erzielen, wird auch den, gleichviel ob barba-
riſch oder als U gärtelung auftretenden, Luxus beſeitigen, S
auch der Kampf den übermäßigen Lurus führt zum Kampf
für den Sozialismnans.

Mindeſtmaß zu bef en. Jn allen drei Leſungen wirde Weſet be bie Slkchren m h ba ine
Erhöhung auf das 15 vorſieht und die Regierung ermächtigt,
im Fall einer weſentlichen Aenderung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe mit Zuſtimmung des Reichsrates die Gebühren zu ändern,
angenommen. Der Geſetzentwurf über die Abgaben auf dem
KaiſerWilhelm Kanal geht nach einer kurzen Bemerkung des Abg.
Thomas (Komm.), der eine Umänderung des Namens in
„Nord-O t e Kangal“ wünſcht, an den Haushaltsausſchuß.
Die Vorlage über die Verlängerung der Geltungsdauer von De
mobilmachungsverordnungen geht an den Sozialpolitiſchen Aus
ſchuß.

Nächſte Sitzung: Mit 2 Uhr. terpellationen über dieSo Pdemonſtration am Zirkus Buſch und die Not der Wiſſen

ſchaft, ſoldungsgeſetz und Nachtragdetat, Geſetz über die Ge
treideumlage.) Schluß 4 Uhr

Reichstagspauſe.
Vom 24. Oktober bis 7. November. Das Programm der

nächſten Tage.
Berlin, 17. Oktober. Der Aelteſtenrat des Reichstages

hat beſchloſſen, daß mit Rückſicht auf den in der nächſten Woche
beginnenden deutſchnationalen Parteitag von nächſten
Dienstag an eine Pauſe in den Plenarſitzungen gemacht wird.
Dieſe ſollen am 7. November wieder aufgenommen werden.
Morgen wird neben kleineren Geſetzen die Beſoldungsordnung,
die Nachtragsetats und die Getreideumlage auf die
eſetzt. Jn den folgenden Tagen werden ſich anſchließen die

nrentner-Anfrage, die W des Termins für die Wahl
des Reichspräfidenten und das Geſetz zur Abändernng des An
geſtelltenverſi nggeſetzes. Ferner ſollen noch eine Anzahl
von Anträgen zur Regelung der Teuerung in begug auf Haus-
brandkohle, Eiſenbahntarife, die Jnſeratenſteuer uſw. beraten
werden.

Preußiſcher Landtag.
Katz und Scholem produgieren ſich.

Berlin, 18. Oktober 1922.
Die Berliner Straßenkrawalle vom letzten Sonntag müſſen ſelbſt

verſtändlich den Landta chäftigen. Das Vorſpiel zur Aus-
ſprache, das am Diens ie Kommuniſten inſzenierten, war
herzlich ſchwach. Herr Ka von den Kommuniſten ſtand ſchon auf
den Stufen zur Rednertribüne, als der Präſident Leinert kurz nach
2 Uhr die u eröffnete. Jm Nu war die Geſchäftsordnungs
debatte da. Aber raſch fiel die Spannung des Hauſes zuſammen.
Die Schreie und Flüche des kommuniſtiſchen Redners waren zu

macht, um wirken zu können. Die Kommuniſten haben Pech.
e verſtehen es nicht, wirkungsvoll Oppoſition zu treiben. Es

kommt bei ihren parlamentariſchen Aktionen nie etwas anderes
als eine zwar tumultöſe, aber ſonſt meiſt ſchrecklich langweilige

e

lins noch zu du

en im s Buſch am den geoest i erö r Die n 21 S veten wenmu e 2err Katz hat den Sieg der Rathenaumörder in Leipzig gefeiert
und den „Maſſenſchlächter Hindenburg' zum Reichspräſidenten
en Durch die bürgerlichen Bänke geht eine Welle der
Entrüſtung und Katz erhält einen Ordnungsruf. Herr Ka
fühlt, daß ſeine Schlager rig ſchlagen, und er desha
ſchnell den kommuni ntrag heraus, der Staats
miniſterium auffordert, den Berliner Polizeipräſiden-
ten abzuſetzen, alle verhafteten Arbeiter entlaſſen, die

rch die Demonſtration Geſchädigten aus Staalsmitteln zu ent
digen, den Bund für Freiheit und Ordnung aufzulöſen und in

eu eine Arbeiterwehr zu ſchaffen. N einmal holt
err zu einem Satz aus, da entzieht ihm der Präſident das

Wort. eine Redezeit iſt abgelaufen. n wehtDr. Derberg von den Deutſchnationalen oben am Rednerpult.
Die Kommuniſten ſehen ſich enttäuſcht an. Der De tionale
kommt mit einem ger anderen Thema, die Krach- Atmoſphäre
löſt ſich auf. Dr. Derberg bedauert, daß die en über
das beſetzte Gebiet noch nicht zur Verhandlung kommt. Kaum hat
er ſeine Beſchwerde beendet, da eilt Scholem auf die Redner-
tribüne, um nochmals „Stimmung“ zu machen. Sr tobt vor allem
über die r 3 Aber auch Scholem kann aus der ver
pfuſchten Aktion nichts mehr machen. as von ihr noch übrig
blieb, wiſchte unſer Genoſſe Heilmann mit ein paar knappen

en Der Aelteſtenrat ſo betonte unſer Genoſſe
teilt das Bedauern des Abg. Derb und hat dem Miniſterpräſidenten den dringenden Wunſch des Hauſes ausgeſprochen,

die Rheinland-Jnterpellation ſchnellſtens zur Sprache kommt.
Allein es muß der Regierung überlaſſen bleiben, beurteilen,
wann den Jnktereſſen des Rheinlandes beſſer durch Schweigen oder
durch Reden gedient wird. Auch den Wunſch der Kommuniſten,
die Berliner Vorgänge ſchnellſtens zu erörtern, teilen ſämtliche
Parteien. Meine Parteifreunde vor allem wünſchen, daß raſch
feſtgeſtellt wird, wer bei dieſen Vorgängen eine verächtliche Rollegeſpielt hat. Am Donnerstag wird. der Miniſter zur Beant-
wortung bereit ſein. Wenn Herr Scholem fürchtet, daß bis
dahin der gange Apparat der Kommuniſtiſchen Partei lahmgelegt
werde, nun, der Sprechapparat der Herren hier in dieſem Hauſe
wird nicht lahmgelegt ſein. Die Behauptung, daß irgendwer in
unſeren Reihen die Ausſprache fürchtet, iſt einfach lächerlich.

Noch etwas Geſchreider Kommuniſten, dann wird der
Antrag Katz zur Geſchäftsordnung, den Sonntagskrawall ſofort
zu beſprechen, abgelehnt. Der Stoff der Tagesordnung wird
ann im Flug erledigt. Die Mitteilung des Finanzminiſters zur

Deckungsfrage der Beihilfen für ſoziale Kleinrentner wird dem
Hauptausſchuß überwieſen, nachdem auch Genoſſe h auf
den Widerſpruch zwiſchen dieſer Mitteilung und der Erklärung des
Finanzminiſters im e über den Weg zur Deckung
ingewieſen hatte. ngenommen wird der Beamtenausſchuß-
ntrag, den mit dem Sicherheitsdienſt betrauben Beamten der

Bergrevierämter, einſchließlich der Einfahrer, eine beſondere Zu
lage J gewähren. Nachdem zum Schluß der Antrag des Kom
munifſten Katz, die Vorgänge vom Sonntag als erſten Punkt auf
die nächſte Tagesordnung zu ſeten, abgelehnt war, vertagte ſich
das Haus auf Mittwoch 12 Uhr.

Schluß 4 Uhr.

Sozialdemokratiſche Anfrage.
Das Verbot des Bundes für Freiheit und Ordnung verlangt.
Berlin, 18. Oktober. Die ſozialdemokratiſche Fraktion des

Preußiſchen Landtages hat zu den Vorgängen am Zirkus Buſch
folgende Anfrage eingebracht:

„Jſt die Regierung bereit, im Sinne des Reichsvereinsgeſetzes
dafür zu ſorgen, daß öffentliche Verſammlungen nur von Un
bewaffneten abgehalten werden? Jſt die Regierung bereit,
jeder Art von ſogenanntem Selbſtſchutz und terroriſti-
ſcher Selbſthilfe mit durchgreifenden Mitteln ent
gegenzutreten? Jſt die Regierung bereit, den „Bund für Freiheit
und Ordnung“ und ähnliche Erſatzorganiſationen verbotener
ſtagtsfeindlicher Verbände ebenfalls zu verbieten und ihre Zu
ſammenkünfte zu verhindern

Internationale Eiſenbahnunion.
Eine Konferenz in Paris.

Parits, 18. Oktober. (WTVB.) Jn Paris hat geſtern unter
dem Vorſitz des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten eine inter
nationale Eiſenbahnerkonferenz mit ihren Arbeiten
begonnen. Die deutſche Eiſenbahnverwaltung iſt
durch den Staatsſekretär Stieler und mehrere andere ren
vertreten. Es handelt ſich um die Ausführung eines Beſchluſſes
der Transportkommiſſion auf der Konferenz von Genuag, eine inter
nationale Eiſenbahnnnion zu ſchaffen, die nicht nur die euro
päiſchen Eiſenbahnen umfaſſen ſoll, ſondern zu der auch bereits
die japaniſche und chineſiſche Eiſenbahn zugelaſſen werden

Katzbalgerei heraus Herr Katz ſchrie zur Rechten hinüber, Faſgziſten

unverantwortlichen Grauſamkeit und Roheit aufzudrücken. In
Wirklichkeit liegt die Sache aber ganz anders.Wer das eln und Niederwerfen als borbariſch brandmarkt, der
wuß logiſcherweiſe auch jedes Werfen von Pferden und Rindern,
wie es
träglich vornimmt, als einen tierquäleriſchen Akt kennzeichnen,
woran doch ſicherlich noch niemand gedacht hat. Verletzungen mögen
bei dem Niederwerfen ganz ausnahmsweiſe einmal vorkommen
aber jedenfalls ſind ſie reine Raritäten. Jch habe mehr als
hundertmal dem Schächten beigewohnt, ohne
konſtatieren konnte, und von Schlachthausktierärzten iſt mir ein
Gleiches berichtet worden.“

Wie geht das Schächten in Wirklichkeit vor ſich? Nachdem das
Tier nach den in den deutſchen Bundesſtaaten durch Minifterial-
erlaſſe vorgeſchriebenen Verfahren niedergelegt iſt, durchſchneidet
ein auf Gewiſſenhaftigkeit, Geſchicklichkeit und eine ſichere Hand

eingehend geprirfter Schächter nur ein ſolcher darf
religionsgeſetzlich und ſtagtsgeſetzlich den Schächtakt vollziehen
mit einem haarſcharfen Meſſer, das nicht die leiſeſte Scharte auf-

in einem
Schnitt den Hals des Tieres mit den

Schlagadern. Der Schnitt ſelbſt iſt, da er mit einem haarſcharfen
nen ſicheren und Meſſer nur durch Weichteile gehen darf das Genid darf nicht

ſchon an und für ſich ſchmerzlos,leichzeiti durch den ſchnellen und gewaltigen Blut
ſchule zu Hannover, Prof. herluſt das Schwinden des Bewußtſeins und damit jeder Schmerz-

re empfindung überhaupt in böchſtens 5 bis 6 Sekunden. Das be-
ben wurden von 48 welt-
yſtologie und Anatomie,

r längſt 378 Gutachten welche a
r

(drei Viertel davon ſind
unten UNniverſitätsprofeſſoren der

von 275 maßgebenden Veterinären
Ebenſowenig wie der Schächtakt Deutſche) darunter 14 Direktoren und 25 Profeſſoren tierärgztlicher

ſ8 Landes- Staates und ſtädtiſchen Obertierärzten,
114 Kreis Bezirks-, 21 Sanitäts Polizei

64 Schlachthofdirektoren, ferner von

2 Aerzten. Von denen b eten 188 das Schächten als die beſte,
25 als eine der beſten

brüche die Folge ſeien wie der Kopf gewaltſam umgedreht arten. Viele andere beamtete Veterinäre ſchloſſen dem Ur-
unt da lachtopfer in der gezwungenen Lage ſchwere keil an.Seiten au ſehen hat, ſo daß es oft er un über mit Angſt Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medi

ſchweiß ſich

Schlachtmethoden, 38 als ſehr zweckmäßig
und die anderen als einwandfrei gegenüber den übrigen Tötunge

wünſchen.

WwÜmMnueomnmm am z2ZDin einem Gutachten ſich dahin ausgeſprochen, daß das Schächten

ſchnell und ſicher töte, und das Fleiſch ſo haltbar und ſo
ſchmackhaft mache, daß es von keiner anderen Schlachtart über

troffen werde.
Der ſchweizeriſche Metzgermeiſter hätte ſeine Feder vielleicht

Tierarzt zu therapeutiſch-opergtiven Maßnahmen r zu elt, wenn ihm das Ergebnis der gründlichen Prüfungr Ehe
rage durch die ſchweizeriſche Regierung bekannt geweſen

wäre, die in ihrem Entſcheid vom 17. März 1800 erklärt:
„Nach dem durch die Akten feſtgeftellten Stande der Schächtfrage

auf legislativem und auf fachwiſſenſchaftlichem Gebiete in den ver
daß ſchi Kulturſtaat asich jemals das Eintreten von Brüchen oder inneren Läfionen da ſchiedenen Kulturſtaaten Europas und Nordamerikas, ſowie nach

den Schlüſſen des vom eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizeideparte
ments beratenen Fachmannes kann das Schächten nicht ſchlecht
hin als Tierquälerei bezeichnet werden.“

Die weifeſlos tros aller ankiſemitiſchetierſchützleriſchen Ableug-
nungen erwieſene Tatſache enj ſpricht auch ganz dem Geiſte, der
im Judentum herrſcht. Das Alte Teſtament und mehr noch der
vielverläſterte Talmud haben Jahrtauſende, bevor es noch Tier
ſchutzrereine gab, die Schonung und den Schutz der Tiere (das Ver
bot des Zanr baale chajim) an vielen Stellen als heilige religiöſe
Pflicht den Juden ans Herz gelegt.

das vnvermedliche Uebel.
Jn jeder Revolution drängen ſich, neben ihren wirklichen Ver

trekern, Leute anderen Gepräges vor. Einige ſind die Ueberlebenden früherer Revolutijonen mit denen ſie verwachſen ſtud.
Andere ſind bloße Schreier, die, jahrelang dieſelben ſtändigen
Deklamationen gegen die Regierung des Tages wiederholend, ſich
in den Ruf von Revolutionären reinſten Waſſers eingeſchlichen
haben Sie ſind ein unvermeidliches Uebel; mit der Zeitſ(chüttelt man fie ab. Karl Marrx.

Halliſches Fbegter- und Knnfeleben.
Stadtheater. Die Aufführung von Richard Wagners „Der

fliegende Holländer“ beginnt 74 Uhr. Jn der am Donerstag
unter Spielleitung von Fritz Güngzel ſtattfindenden neuinſzenierten
Aufführung von Gerhart Hauptmanns Märchendramag Die ver
ſunkene Glocke“ ſind in den Hauvptrollen beſchäftigt: Paula tter,
Luiſe Seſſing, Halka Heller Franz Bliet, Alfred Durra, Albert
Walter Freitag 72 Uhr wird die Operette „Polenblut“ wieder

holt. Sonnabend geht Zſchaikowſkye Oper „Eugen Onégin“ zuw
i geigt, der mag wohl von Schauder durchriefelt zinalweſen (die höchſte mediziniſche Jnſtang in Preußen) hat letzten Male in Szene. Sonntag 75 Uhr: „Lohengrin“.
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Die engliſche Kriſis.
Genoſſe Rudolf Breitſcheid teilt dem „Vorwärts“London u. g. folgende über die Ausſichten der de

ſtehenden engliſchen Wahlen mit:
Das Ergehnis des Ringens iſt jedenfalls l nübar. Einſtwellen hoffen die Konſervativen r e b

ſcheintw. aber die abſolute Mehrheit über 300 Si
en ſelbſt unerreichbar. Die Ausſichten der Liberalen ſind

wenig günſtig; die Arbeiterpartei, die heute über 70 Man
date verfügt, wird, wie geſagt, ſehr gen abſchneiden, die Schätzun

bewegen p4 ſchen 150 und 290 Sitzen, ja es könnte ſogar
ahin kommen, daß ſie bei der tiefgehenden Enttäuſchung, die auch

die nichtproletariſchen Schichten beherrſcht, die Konſerva-
tiven überflügeln.

Theoreti ch denkbar wäre alſo eine rein konſervative wie eine
reine Arbeiterregierung. Aber die eine wie die andere würde auf
äußerſt ſchwachen Füßen ſtehen, und insbeſondere die Arbeiter-
regierung würde aus den verſchiedenſten Gründen mit den denkbar
g. ßten Schwierigkeiten zu kämpfen r Bei dieſer Lage der

inge iſt die Bildung einer neuen Koalition wahrſcheinlich.
Wieder ſind zwei Gruppierungen möglich. Zunächſt Liberale und
Arbeiter. Aber die Labour Party lehnt eine Koalition im eigent-
lichen Sinne ab und würde höchſtens bereit ſein, einige im
Kabinett zuverläſſigen linksſtehenden Bürgerlichen zu überlaſſen.
Dafür wäre eben Vorausſetzung, daß ſie ſtark genug würde, um ihre
Bedingungen diktieren zu können. Da das nicht zu erwarten d
iſt, würde alſo aufs neue eine e Koalition in Frage
kommen. Das aber wäre eine unvollkommene und unbefriedigende
Löſung des Problems. Der Koalitionsgedanke hat zuviel Boden
verloren, und außerdem würde eine große und gut geführte

Arbeiterpartei ihn immer u neue erſchüttern können.
Man darf daher annehmen, daß die politiſche Kriſis in England

nit den bevorſtehenden Wahlen nicht abgeſchloſſen ſein wird. Sie
wird länger andauern, und zweifellos wird in ihrem Verlauf
ter Moment eintreten, in dem die Arbeiterpartei ſo oder ſo einen
maßgebenden Einfluß m die Regierung des Landes auszuüben
zeginnt. Das wird das Geſicht Englands ändern und auf die Ge
ſern er europäiſchen Verhältniſſe ſeine große Wirkung aus-
kben. Nur müſſen wir uns ieſem Falle vor der uſion
üten, als ob die ſoziale Revolution und der Sozialismus in Eng
ad vor der Tür ſtänden.

Nach Sibirien.
Die bolſchewiſtiſche Schreckensherrſchaft nach zariſtiſchem Muſter.

Am 21. September wurde aus dem Zuchthauſe von Jaros
lavl auf den Befehl des Präſidiums der Stagtlichen Politiſchen
Verwaltung eine Gruppe von politiſchen Gefangenen in
die Verbannun 9 geſchickt, unter denen ſich auch die Mitglieder
er Sozialrevolutionären Partei Sackhenir, Buchter
Rotſe und Krjukowa befanden. Da die Gefangenen erſt
unmitte vor dem Abtransport aus dem Gefängnis über ihre
Verſchickung unterrichtet wurden und ſie ſich deshalb nicht mit
ihren Verwandten wegen Anſchaffung warmer Hleidung, Geld und
anderen nötigen Sachen in Verbindung ſetzen konnten, proteſtierten
ſie dagegen und erbaten ſich eine I von mehreren Tagen. Die
aus Moskau angekommenen Tſchekiſten jedoch, welche zur Be
wachung der Gefangenen beſtimmt waren, fielen ſchimpfend über
ſie her und ſchleppten ſie unter Schlägen gewaltſam aus den Zellen
Dabei wurden die Gefangenen grauſam mißhandelt und einige von
ihnen trugen Verletzungen davon. Unter verſtärkter Be
wachung wurden ſie auf Laſtautos verladen und nach dem
Bahnhof gebracht. Der Ort der Verſchickung ſind mehrere, weit von
der Eiſenbahn entfernte Dörfer im Gouvernement Archangelſk, die
nördlich vom Polarkreis liegen.

er deutſchvölkiſche Rühle.
Unter dieſer Spitzmarke bringt die „Leipziger Volkszeitung“ fol-genden intereſſanten Bericht: 3
In einer rig der Syndikaliſtiſchen Arbeiterunion, die am Montag in den Blumenſälen ſtattfand,

ſprach Otto Rühle, der halb vergeſſene Fangatiker der
fortgeſetzten Spaltung, der ſich nun, nachdem es um ihn herum
nichts mehr zu ſpalten gibt und er nur noch ſich ſelbſt ſpalten
könnte, varteilos nennt.

Es läge kein Anlaß vor, von ihm und dieſer Verſammlung
Be zu nehmen wenn nicht das. was Rüble dort ſagte, charakte
riſtiſch wäre für d ſtige Verwirrung, in die der ſyndikaliſtiſche
Oppoſitionsfanat 9 geradenwegs führt. Noch ein kleiner
Schritt und die ganze „Arbeiternnion“ mit ſamt ihrem „partei
loſen“ Rühle iſt reif für die Verſchmelzung mit dem deutſchoölki-
ſchen Flügel der Deutſchnationalen. Oder iſt es etwa nicht deutſch
völkiſch, wenn Rühle ſagt, daß das Proletariat ſeine ſchlimme Lage
den Parteien verdanke, die, unter dem Zwange der Notwendigkeit
handelnd, für die Unterzeichnung des Friedensvertrages eingetreten
e Meint man nicht. einen Angeklagten aus dem Prozeß ſeſen
ie Rathenau- Mörder zu hören, z Rühle in den Blumenſälen

vor Arbeitern! ſagt, der Schlimmſte von allen ſei Rathenau

von einem Deutſchvölkler noch überboten werden, wenn er die De
monſtrationen der Arteiter nach der Ermordung Rathenans als
„grenzenloſe Dummheit“ bezeichnet?

Man eift, warum die Reaktion vor dieſem Radikalismus
durchaus nicht ert, Er iſt ja ihr Schrittmacher! Rühle
l Los von tei und kſchaft! Könnte es für die Re
aktion etwas Erfreulicheres geben, als wenn die Arbeiterſchaft
dieſem Rufe le leiſtete?

alles ehrreich für die bevorſte Wahlen, lehrreich
für alle die, die noch von kommuniſtiſchen und ſyndi-
kaliſtiſchen Phraſen locken laſſen. Von den Kommuniſten
iſt es nur ein kleiner Schrizet zu den Syndikaliften. Alle beide aber
wirken ob mit oder wider Willen als Helfershelfer, als
Schrittmacher der Hieaktion.

Militäriſche Nebenregierung?
Seeckts Einmiſchung in die Politik.

Man v ſich allerlei über Dinge, die in den Regierungs
l vor ſich gehen. Glaubhaftes und weniger Glaubhaftes.
Vielleicht R ſich einmal die Reichsregierung über folgende
Mitteilung, die uns von beſonders vertrauenswürdiger Seite ge
macht wird

General v. Seeckt, der „Chef der Heeresleitung“, hat ſchon in
Verſailles während der 7 riedensverhandlungen gegen den dama-
d Reichsminiſter des tritt und Führer der Friedens
elegation, Grafen Brockdorff-Rantzau, in äußerſt ſchrofferWeſſ Stellung genommen.

Als jetzt die Abſicht auftauchte, den Grafen Brockdorff als Ge
ſandien nach Moskau zu delegieren, hat der gleiche „Chef der

L aufs neue die Minierarbeit gegen ihngonnen und ſie auch fortgeſetzt, als die Ernennung Droddor fs

trotz ſeines Miderſtrebens beſchloſſen wurde. Vielleicht iſt die
r e geſtattet, welche dienſtliche Befugnis der Kommandeur der
Reichzwehr hat, z in die pol Geſchäfte der Regierun
g. m Will er die Methoden der Oberſten Heeresleitung au

n Kriegsjahren in die Regierung hinüberretten?

Nachſpiel.
Die Folgen der blutigen Rynferei der Rechts und Links-
bolſchewiſten. Verhaftung des Redaktionsſtabes der „Roten

Fahne“. Strenge Unterſuchung gegen den „Bund für
Freiheit und Ordnung'“.

Berlin, 18. Oktober. WTB. meldet: Geſtern abend wurde
im Aſyl für Obdachloſe in Berlin von der Kriminalpoligei nach
Teilnehmern an den kommuniſtiſchen Ausſchreitungen vom Sonn
tag gefahndet. Bei Vernehmungen an Ort und Stelle chtigten
ſich die Aſyliſten gegenſeitig der Beteiligung an den Un Die
polizeiliche Verfolonng der kommuniftiſchen Urheber der Zu
ſammenſtöße beim Zirkne Buſch wird fortgeſetzt. Es wird aber
auch gegen den „ABund füe Freiheit und Ordnung“ eine ſtrenge
Unterſuchung vorgensmwen, da der Verdacht beſteht, e
es ſich um einen Verband handelt, deſſen Ziele g das Geſe
zum Schutze der Republik verſtoßen. Der Geſch rer des
Bundes bejahte geſtern bei ſeiner Vernehmung im Bolizeipräſidinm
die Frage, ob Geſandter Dr. Pfeiffer (Zentrum) und Abge
ordneter Kopſch (Demokrat) noch Vorſtandsämter im Bunde
bekleideten. Jm Gegenſatz hierzu teilte Kopſch den Blättern mit,
daß er niemals Mitglied des Bundes war.s wird weiter werden, ob die in der Preſſe gemeldeten
Aeußerungen des dentſchvölkiſchen Paſtors Wagemann über den
kommenden Rechtsputſch im März tatſächlich gefallen ſind.
Der Miniſter des Jnnern iſt entſchloſſen, auch nach dieſer Seite
d rchzugreifen, ſobald die Unterſuchung eine Handhabe dafür ergibt.

Berlin, 17. Oktober. Montag abend iſt der Redaktions-ſt ab der „Roten Fahne“ unter ßem Verdacht, die blutigen
Kämpfe am Zirkus Buſch durch Aufrufeangeſtiftet und
bei der Organiſation mitgewirkt zu haben, verhaftet worden. Die
Verhaftung erfolgte in einem Café am Potsdamer Platz.
Ein Polizeibericht meldet darüber folgende Einzelheiten:

Die Abteilung Ia des Polizeipräſidiums ſuchte geſtern u. a.
auch den Redaktionsſtab der „Roten Fahne“, fand ihn aber nicht.

n der angenen Nacht entdeckte ihn aber eine Streife des
olizeipräſidiums im Café Bellevue, wo er mit mehreren
unktionären eine rogyrunnn hatte. Dort ſaßen zunächſt

gehn Mann, die alle Aktentaſchen mit Papieren bei
hatten, in einer Ecke bei einer Beſprechung beiſammen. Als

ie Beamten eintraten, waren nur noch fünf Mann anweſend.
Es waren der Chefredakteur Süßkind und die Redaktions-
W r BVorowſki, Siefert, Brandler und Thal-heimer. Die Herren wurden alle fünf zunöſchſt nach der Wache
des Potsdamer Bahnhofs und dann zu ihrer Vernehmung nach
dem Poligzeipräſidium gebracht.

Berlin, 17. Oktober. (WTVB.) Aus Anlaß der Vorgänge am
Zirkus Buſch ſind am Sonntag und Montag insgefamt 163 Per
ſonen polizeilich feſtgenommen worden. Nach Feſt-
ſtellung ihrer Perſonalien und nach ihrer polizeilichen Vernehmung

geweſen, weil er Erfüllungspolitik getrieben habe? Kann Rühke

Hildas Geheimnis.
65 Roman von Maria Linden

des Polizeipräſidiums wieder entlaſſen W der Feſigew en
menen ſind dem Richter vorgeführt worden, und GLandfriedensbruchs, perverletzung und berſene
Pfen die Staatsgewalt. Wegen weiterer 18 Perſonen, die am

l r früh verhaftet wurden, ſchweben noch polizeiliche Er
elungen.

Jlja Rubanowitſch F.
Am Mont h urd 777 7277Sogialrevolutfontren Pariei Rußlands, JljaRnbansowitſ

in Berlin plötzlich vom Tod ereilt worden. Er war aus Paris
er ſeinen ſtändigen Wohnſitz hatte, zur Teilnahme an einer
ferenz der Auslandsdelegation ſeiner Partei nach Berlin
und wurde in der Sitzung, nachdem er eine dernperamentvolle
gehalten, plötzlich vom Herzſchlag getroffen. Er
den Armen ſeiner Freunde, bis zum letzten Augenblick
dem Gedanken an die Partei, der er e ganzes r

n

der ruſſiſchen Sozialiſten an, die ſchon in den Wer und
80er Jahren den Befreiungskampf aufnahmen. Jm Jahre 1600
geboren, widmete er ſich nach Abſolvierung ſeiner Studien zunüchſt
der akademiſchen Laufbahn und war für eine Dozentur bei
Odeſſaer Univerſität in Ausſicht genommen. Er zog es
fich der revolutionären Tätigkeit zu
Partei der „Volksfreiheit“, die in den 70er und
Jahre ihren heldenhaften Kampf gegen den Zarismus führte,
fküchtete Ende der 80er Jahre, nach dem völligen Zufammenbru
der Partei, nach dem Auslande. Hier war er, hauptfächl
Frankreich, in den Kreiſen der ſozialiſtiſchen v
Als im Jahre 1901 die Sozialrevolutionäre Partei Rußlands
ſtand, wurde er von ihr in das Internationale Sogſaſiſti
Bureau in Brüſſel delegiert. Seitdem war er ununterbrochen
Vertreter der Partei in der Jnternationale, zugleich
Mitglied der zentralen Körperſchaften der Partei, in denen er
zu ſeinem Tode tätig war.

In der weſteuropäiſchen ſozialiſtiſchen Bewegung war der
Rubanowitſch ſeit Jahren bekannt. Als ſtändiger Mitarbeiter
Pariſer „Humanité“ unter der Redaktion von Jaur
als Herausgeber der Zeitſchrift La Tribune Ruſſe“
Rubanowitſch weit über die Kreiſe der ruſſiſchen Emigration
kannt geworden. Die franzöſiſchen Genoſſen machten ihm mm
fach den Vorſchlag, für das Parlament zu kandidieren. Sr
aber dieſes Anerbieten ab, um ſich der ruſſiſchen Parteiar
widmen zu können. Dieſe Arbeit hat er bis zum letzten Aber
geleiſtet. Auch er iſt, wie ſo mancher unſerer beſten Genoſſen, „in
den Sielen“ geſtorben.

Wilhelm heirafet.
W. meldet aus Doorn: Fur Hochzeit des

Kaiſers, die auf S den 5. November, f
ſind etwa 50 Perſonen eingeladen. Pringeſſin
2. November erwartet.

Das WTVB. übt ſich alſo immer noch w. x
Wilhelm und Hermine ſtud bei n gut unM die neue Familie blühen, wachſen und c auch
gedelhen. Jm übrigen ſehen wir dem neuen Kronpringen einer
gen freudigen Genugtuung entgegen. Was und wie wird das
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dann berichten?

Heimgekehrt!
20 begnadigte Kriegsgefangene auf heimatlichem Boden

wiederangelangt, eStuttgart, 18. Oktober. (Eig. Drahtös). Am Diendtög
vormittag trafen die von dem P ten der frangöfiſchen Re
publik begnadigten 20 Kriegsgefangenen aus dem Lager Ton lon
hier ein. Sie wurden von der Kriegsgefangenen ſtelle
feſtlich empfangen. Abends fand im Stadtgartenſaal in Amweſen
keit der ſtaatlichen und ſtädt iſchen, Behörden eine Boa
a ſtatt, an der ſich zahlreiche Künſtlerinnen und Künſo

er beteiligten.

Wirtſchaftspolitik.
Vom Ausverkanf Deutſchlands. Die Zeitſchrift „Die Leipgig

u e“ teilt mit: Ein Argentinier hatte bei ſeiner Ankunf
in Deutſchland in der Woche vor der Meſſe bei einem Dollarku
von 2000 im ganzen 9000 Dollar eingewechſelt. Von den dafüerlöſten 18 Pelionen Mark hat er für fünf Millionen ſofort greif
bare Ware auf der Meſſe gekauft und auch bezahlt. Die reſtliche
18 Millionen wechſelte er am Freitagabend der r bei einen
Dollarkurs von 1800 wieder um und erhielt Ja r Dollar
Er verläßt alſo mit einem Ueberſchuß von 230 Do
nimmt für fünf Millionen deutſche Fabrikate mit und hat

wurden 1485 der Feſt genommenen von der Abteilung Ia Deutſchland dazu noch anderthalb Wochen umſonſt gelebt.

an Weinbergen, an ſauberen, von Wein umrankten Häuschen vor
über, an Feldern, die zum Teil ſchon zum dritten Mal beſtellt
wurden. Aus dem ſaftlgen Grün der Weinſtöcke leuchteten ſchwere
Trauben hervor. Als ſie in Calgis anlangten, fragte Hilda:

„Jch bin ganz matt von der Hitze,“ ſagte der Artiſt. „Jch will
mich eine Vierlelſtunde hinlegen. Auf Wiederſehen.“ Langſam,
e pfeifend begab ſich Arkot in ſein Manſardenzimmer. Er
dachte:

„Weshalb habe ich das nicht vierundzwanzig Stunden früher
in Erfahrung gebracht? Jetzt iſt mir das Mädchen entſchlüpft.

4 fönnte ihr nachreifen, aber ich beſitze nur noch ein paar Frank.
die verdammten Karten! Wenn ich nicht ſo große Verluſte ge

habt hätte, könnte ich gleich die Verfolgung antreken Jch muß
ein Engagement bei einer Geſellſchaft annehmen, die nach Eng-
land geht damit ich die Reiſekoſten erſpare Das Vögelchen ſoll
mir nicht aus dem Garn gehen

Er lachte ſelbſtzufrieden und triumphierend, zündete ſich eine
Zigarette an und verſan) in eine angenehme räumerei. Vor
allen Dingen mußte die Zingarella wieder hergeſtellt werben, dann
ſollten die Uebungen mit verdoppeltem Eifer aufgenommen werden,
und ſowie die Sache klappte, ſuchte er ein Engagement nach
England

Dies gelang ihm jedoch erſt im Oktober Daß er ſeiner Tante
Miete, Koſt und Wäſche ſchuldig blieb, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden, das hat jeder Jeſer und jede Leſerin nicht anders

erwartet.
Obgleich Löwenherz die beiden einſamen Frauen mitunter ſehr

gut unterhalten hatte, empfanden beide ein Gefühl der Erleichte-
rung ber ſeiner Abreiſe, denn ſie hielten ihn nicht für an richt ig.

Lady Glendower und ihre Begleiter machten eine höchſt ange
nehme Reiſe Hilda r königlich über die Zuvorkommen
heit der Schaffner, die gegen eiſende erſter e wahre Muſtervon Höflichkeit ſind ge jeder Halteſtelle erſchien der Diener
Wilkens, um nach Lady Glendowers Befehlen zu fragen, und die
ſunge Witwe ſforgte in der beſten Weiſe für das leibliche Wohl
von ihrem Söhnchen und Hilda. Eine ſo begueme Eiſenbahnfahrt
hatte die junge Lehrerin noch nie gemacht Ja, ſie hatte gar nicht
r daß man mit ſoviel Komfort reiſen könnte. Sie dachte:

enn meine Eltern mich ſo ſehen könnten! Wie würden ſie ſich
darüber freuen, daß ich wie eine Millionärin durch die Welt reiſe!

Hilda hatte das regſte Intereſſe für die Gegend, durch die der
eilzug ſie im Fluge führte. Mit Blrhgeſchwindigkeit fuhr der Zug

„Gehen wir gleich auf das Schiff, Frau Gräfin?“hre antwortete Lady Glendower, „wir übernachten hier

und fahren morgen früh ab.“
„Jeh habe noch nie eine Seereiſe gemacht,“ fuhr Hilda fort.

„Wieviel Zeit braucht man, um von Calais nach Dover zu ge
langen

„Ach, das hängt ganz vom Wetter ab,“ antwortete die Gräftn.
„Bei günſtigem Winde dauert die Ueberfahrt nur zwei Stunden,
bei Sturm und hohem Seegange kann ſie einen vollen Tag er
fordern. Jch habe den Kanal ſchon ſo oft gekreuzt, daß mich di
ifeberfahr? kangweilt. Wollen Sie Calais beſichtigen? Es gibt
hier keine Sehenswürdigkeiten, aber vielleicht wollen Sie ſich ein
wenig Bewegung machen?“

„Das möchte ſich in der Tat gern, Frau Gräfin,“ ſagte Hilog,
und Gerald hing ſich an ſie und bettelte:

„Bitte, bitte, Mammy, ich möchte Fräulein gern b leiten.“
„Dann gehe in Gottesnamen,“ erwiderte Lady lendower

lächelnd. „Bleiben Sie nicht zu lange aus, Fräulein Waldert.“
Fröhlich plaudernd entfernten Hilda und Gerald ſich. Se

ſchlenderten langſam durch das ſaubere Städtchen. An den An-
ſchlagſäulen befanden ſich große Plakate mit der Jnſchr'ift:
„Achtungl Noch nie dageweſen! Eine furchtbare Laune ver

gturl Der Löwenmenſch! Vollſtändig mit einem Löwenfell
bedeckt, ein Menſchenantlitz, eine Menſchenſtimme, die aufrecte
Haltung und der Gang eines Menſchen! Entree erſter Platz
2 Frank, zweiter Platz Frank, Stehplatz 40 Sous Ankunft
Montag, den 27. Auguſt, Jn dem Schauhaus der Witwe Zinnober.“
Das Porträt der unglüd lichen Mißgeburt war in Lebensgröße
neben dem Anſchlag angebracht

„Fräulein, den Mann muß ich ſehen,“ rief Gerald ganz be-

re twegapten
ähe von Glendower-Hall.“u ſind hüb r r ſagte Fräulein Waldert. „Wollel

wir fragen, was ſie en?“Geral war damit einverſtanden und erſtand zwei T
Preiſe von fünf Frank, dann begaben ſich Lehrerin und le

in das Hotel. v en dieſer Nacht quälte Hilda eine furchtbarer Traum.enſlos aus dem Hauſe der Madame Mervilliers, und der Löwen
menſch verfolgte ſie, ſein Geſicht trug die Züge Henri Artots
Als er ſie eingeholt hatte, ſchlug er ſie mit einem wir Hie
re ehaarten Armes zu Boden, dann beugte er ſich über ſt
yohrte die Zähne feſt in ihren Nacken und v rotewarmes Blut in langen, gierigen Zügen Hilda ächste ſtöhnt
im Traum ſo qualvoll, daß Fräulein Smith, die nebenan ſchlie
mit ihrem Schuh an die Wand klopfte und die Schläferin weckt
Hilda erwachte in Angſtſchweiß gebadet. Das Licht des Voßh
mondes erhellte das Gemach bis in die fernſte Ecke. Sie ſeufzt
exleichtert und dachte: Meine Nerven ſind von den ungewohntes
Eindrücken überreigt. Jch werde Löwenherz, den ich ſo fürcht
nie wiederſehen. gemelt durg de

Sie trank ein Glas Waſſer, ſchritt mehrmals 7und lauſchte auf das ein ufer Rauſchen der Wellen.
und nach wurde ſie vollkommen ruhig. Sie dachte voller Zärs
lichkeit an ihre gelieblen Eltern und an Reinhold, der ihr teure
war, wie das Leben, und mit ſeinem Namen auf den Lippen fig
ſie in einen tiefen, truumloſen Schlummer, aus dem fie exfriſch
erwachte.

Lady Glendower hatte durch Wilkens Plätze auf einem Dampfe
belegen laſſen. Unter der r dieſes erprobten Mannes wu
das zahlreiche Gepö der Reiſenden verladen, dann begaben
dieſe an VBord. (Fortſetzung folgt.)

v t 52

83 Mortimer iſt eine Pächterfrau in de

geiſtert aus
„Das iſt ein armes, bedauernzwertes Geſchöpf, welches das

rößte Mitkeid verdient,“ entgegnete Hilda. „Jſt es nicht ſchreck
ich, daß der Arme ein Gegenſtand roher Neugierde iſt Diemeiſten Menſchen werden Grauen vor ihm empfinden, feine

nächſten Angehörigen ſchämen ſich vielleicht ſeiner Nein, Gerald
es iſt nicht edel, einen Un glücklichen als Schauſtück hin zuſtellen.

will den Mann nicht ſehen, Fräulein,“ ſagte der kleine
Lord beſchämt. „Jch habe fünf Frank, dafür will ich Frau Mor
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rohEXTRA
sterk u. vornehm

vorfümiert



Aus aller Welt.
Kirchturm-Einſturz.

Eine Familie verſchüttet, zwei Kinder getödtet.
Linz, 18. Oktober. Geſtern abend iſt der Turm der Pfarr-

kirche von Taufkirchen an der Pram eingeſtürzt. Jm
ern der Kirche wurden durch den Einſturz die beiden Emporen

h und die Orgel vernichtet. Ein neben der
ſtehendes Haus iſt zur Hälfte zerſtört worden. Hierbeiweg eine in dieſem Hauſe wohne Eiſenbahnerfamilie ver-

ſchüttet. Zwei Knaben im Alter von 8 und 4 Jahren wurden ge
tötet, während die Mutter und zwei kleinere Geſchwiſter gerettet
werden konnten.

Automobilunglück bei Krefeld.
Aus e a wird gemeldet: Ein ſchweres Automobilunglück

t ſ am Montag bei der Ortſchaft Wor ringen zugetragen.
er Kraftwagen des Krefelder Samtfabrikanten Bruno de

Greiff wurde in einen Graben geſchleudert. Dabei fand de
Greiff mit ſeiner Frau den Tod; drei andere Jn-aſſen, darunter der Leiter einer hieſigen Bankfiliale, und der

hauffeur wurden ſehr ſchwer verletzt.
Drei Neontenre vom Starkſtrom getötet. Während drei Mon

teure mit einer Reparatur an der 20000 Volt ſtarken
Transſormatorenſtation in Spiegelau (Nordbahern) beſchäf-

waren, wurde auf ungeklärte Weiſe der Strom ein-tigt
geſchaltet. Alle drei Monteure wurden getötet.

Aus der Provinz.
Momentbilder zur Sangerhäuſer Kreietagswahl

Den Kommuniſten und dem „Klaſſenkampf“ ins Stammbuch.
Die Kommuniſten ſind in tödlicher Verl heit, wie ſie für die

n Kreistagswahlen in gewohnter Weiſe die Einheitsfront
des Proletariats durch Verunglimpfung der Sozialdemokratie
fördern“ ſollen. Denn es iſt ein im ganzen Kreiſe Sangerhauſenſekannter Skandal, wie jämmerlich es von jeher im Kreistage und

im Kreisausſchuß mit der Vertretung der proletariſchen Jntereſſen
durch die Erkorenen der Kommuniſtiſchen Partei beſtellt war. Es
iſt hiex allzu ſehr offenes Geheimnis, daß die Kreistagsfraktion
der wenn man ihre Trümmer, die die Heldentaten des
„Klaſſenkämpfers“ Max Hölz noch übriggelaſſen haben, wohl-
wollend als Fraktion bezeichnet jedesmal erſt notdürftig von
r Genoſſen flottgemacht werden mußte, wenn es galt, An
ſchläge der Bourgeoiſie auf die Jntereſſen des Proletariate ab-
zutwehr en

Der „Klaſſenkampf“ ſcheint vergeſſen zu haben. man nicht
mit Steinen werfen ſoll, wenn man ſelbſt im Glashauſe ſiht. Wir
wollen ihm das daher ein wnig zu Gemüte führen, da er wieder
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einmal verſucht, unſere Vertreter im Kreishauſe als unzuverkäſſig gret uſtellen.
F. eilich hat er trotz allen Bemühens höchſtens einen „rettenden

Strohhalm“ erwiſcht. Er entrüſtet ſich nämlich darüber, daß der
Genoſſe Hühnerbein (Artern) die Kreistagsſißung am 3. Mai
1922 vor der Abſtimmung über die Einführung einer Wohnungs-
bauabgabe verlaſſen hat, ſo daß dieſe mit 13 bürgerlichen gegen
12 ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Stimmen angenommen wurde.
Der Genoſſe r hatte in der vor angegangenen gemein-
ſamen Beſprechung der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Kreis-
tagsabgeordneten ohne Widerſpruch der Kommuniſten feſtgeſtell:,

Sangerhaufen.
Zum Wahlkampf gehört Geld!
Zeichnet die Sammelliſten der vereinigten

Sozialdemokraten

Wahlbureag der Sozialiſtiſchen Einheitsliſte
Sangerhauſen „Schützenhaus“. Telephon 242.

e tet ne -„,ZSZcZ77=„—h h
daß er nicht in der Lage wäre, gegen die Wohnungsbauabgabe zu
ſtimmen, nachdem dieſe in der Stadt Artern von den Kommuniſten
und Sozialiſten ſelbſt bereits eingeführt wäre. Und Genoſſe
Dn in teilte dabei gleichzeitig mit wiederum ohne bei den
ommuniſtiſchen Kreistagsabgeordneten irgendwelchen Widerſpruch

zu finden daß ihm bei dieſer Sachlage, um nicht diſziplinbrüchig
zu werden, nur übrigbliebe, den Sitzungsſaal vor der Abſtimmung
zu verlaſſen. Das aber vergißt der „Klaſſenkampf“ wohlweislich,
mitzuerwähnen! Die KPD. könnte ſtolz darauf ſein, wenn ihre
eigenen Vertreter im Kreishauſe auch nur halb ſoviel Sinn für
Fraktionsdiſziplin gezeigt hätten.

Aber wie ſteht es denn damit? Stimmten bei der Landratswahl
nicht zwei kommnniſtiſche Kreistagsabgeordnete, voran der famoſe
„Kommuniſt“ Herr Kleine aus Bielen, gegen deu ausdrßcklichen
Fraktionsbeſchluß, für den jetzigen bürgerlichen Landrat? Und
mußten die Kommuniſten denn nicht, obwohl ſie bei ihren Abgeord
neten doch ſchon an allerlei gewöhnt ſind, ſchließlich den Herrn
Kleine wegen dauernder grober Verftöße gegen die Partei-
diſziplin und gegen die Parteigrundſätze aus der Fraktion aus
ſchließen und ihn zur Niederlegung ſeiner Mandate auffordern?
Und iſt nicht über der Mandatskleberei dieſes „Kommuniſten“
ſchließlich der ganze Kreistag aufgeflogen?Und wie ſtand es ſonſt mit der Vertretung der proletarifchenIntereſſen im Kreiſe durch die Erwählten der KPD.? Wer hat
denn den Kreishaushaltsplan mit den angeblich 30 neuen Steuern,
gegen den der „Klaſſenkampf“ ſo wettert, aufgeſtellt? Nicht wir
waren es, ſondern jener ſogenannte „erweiterte Kreisausſchuß“,der neben den Bürgerlichen aus den kommuniſtiſ Vertretern
Kleine, Gedeck und beſtand! Und wer hat im
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5 den e8 nen aus ein beſchafft werden ſollten? Waren es
nicht wiederum die bürgerlichen und die kommuniſtiſchen Vertreter
allein, genau dieſelben, die es trotz der herrſchenden Wohnungsnot
fertigbrachten, dem Landrat ſeine mehr als umfangreiche WohnungVerfügung zu ſtellen, und für die eben erſt inſtandgeſepten

äume rund 60 600 Mk. zu neuen Tapeten uſw. bewilligten, ohne
ſich auch nur an Ort und Stelle von der Notwendigkeit der Re
paraturen zu überzeugen?Alſo, wie geſagt, verehrter „Klaſſenkampf“, man ſoll nicht mit
Steinen werfen, wenn man ſelbſt im Glashaufe ſitzt! Und wenn
die Arterner Kommuniſten über ihre Wohnungsbauabgabe erboſt
ſind, ſo wollen wir ſie wur darüber aufklären, daß daran ihre
eigenen r. Stadtverordneten ſchuld ſind, aber nicht
etwa der Kreistagsbeſchluß vom 8. Mai 1922, der bekanntlich für
die Stadt Artern überhaupt keine Geltung hat.

Stolberg. Wählerverſammlung. Jm „Bürgergarten“fand am Sonnabend eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der
unſer l e Landtagsabgeordneter Dreſcher (Halle) über die
Bedeutung der Kreistagswahlen ſprach. Die Verſammlung war
ut beſu nd nahm einen lebhaften, intereſſanten Verlauf, daie paar dieſen Kommuniſten ſich einen Gegenredner herangeholt

hatten. Jhre eigenen Verſammlungen finden in unſerem kleinen
Harzſtädtchen faſt keinen Beſuch, deshalb kommen ſie in die
unſrigen. Genoſſe Dreſcher hafte in ſeinem Vortrag rein ſachlichdie Kreistaget en beſprochen und ſich befonders die bürgerliche

„Wirtſchaftsliſte“ vorgenommen. Die KPD. hatte er gar nicht
erwähnt. Jhr r ein Herr Schippa, gabauch die große Sachlichkeit unferes Redners zu, trotzdem lud er
dann ſeinen ganzen Schmutzkübel gegen die Vereinigte
Sozialdemokratie aus. Dadurch nötigte er natürlich unſeren
Deren einer ſcharfen Antwort, worüber er ſich dann beſchwerte.
Dabei hatte er mit großer Emphaſe ausgerufen, er die
Sozialdemokratie an“. n vorgerückter Stu fand die Ver
r ihr Ende. Unſer Redner mußte ſich dabei noch ſehr
urz faſſen. Sein Vortrag, wie auch ſeine Antwort auf den kom

chen Redner wurde mit großem Intereſſe aufgenommen.

Nanmburg. Die Wahlen zum Ausſchuß der Al
e r T Ortskrankenkaſſe. Bei derahl zum d der Allgemeinen Ortskrankenka en
insgeſamt 790 mmen abgegeben. Auf den Vorſchlag A des
Gewerkſchafts- und Afakartells entfielen 685 Stimmen, an de7 chlag B 154 Stimmen. Es entfallen demnach auf gt

itze n Ausſchuß und auf Liſte B 8 Sitze.
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Fundiachen-Verhauf.
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Beilage zu Nr. 15

Halle, den 18. Oktober 1022.

Aenderung der Einkommenſteuer
beantragt!

Vervielfachung der ſtenerfreien Beträge.
Die Reichstagsfraktion der Vereinigten Sozialdemokratiſchen

Partei beſchloß die Einbringung eines Geſetzentwurfs über die
Aenderung der Einkommenſteuer. Der Geſetzentwurf ſieht folgen
den Tarif vor: Bis 300 000 Mk. 10 Prozent, für die weiteren
200 000 Mk. 15 Prozent, für die weiteren 250 000 Mk.. 20 Prozent,
für die weiteren 250 000 Mk. 25 Prozent und dann um je 500 000
Mark ſteigend bis bei 4 Millionen Mark Einkommen ein Steuer
ſatz von 60 Prozent erreicht iſt. Die ſteuerfreien Beträge für
den Steuer pflichtigen und ſeine Ehefrau ſollen ver
vierfacht, die Beträge für Werbungskoſten verfünf-
facht werden. Außerdem iſt die Veranlagungsgrenze
von 100 000 Mk. auf 800 000 Mk. heraufgeſetzt worden.

Reue Lehrgänge der Volkshochſchule.
Trotz der i wirtſchaftlichen Lage iſt es der Volkshoch

chule Halle geweſen, einen Arbeitsplan für Oktober bis
ember aufgzuſtellen, der wieder ein Wegweiſer in das geiſtige

L iſt. Die Volkshochſchule Halle gehört anerkannterweiſe zu
den beſtorganiſierten und ſteht an Reichhaltigkeit der i
und Auswahl der Dozenten in der erſten Reihe der deutſchen Volks
ochſchulen. Von Halbjahr zu Halbjahr iſt die Beſucherzahl der
ehrgänge bisher erfreulich gewachſen.
Ausgehend von dem Grundgedanken, daß ſich der Volkshochſchul-

lehrer ebenſo an Wille und Gemüt, wie an den Verſtand wendet,
alſo nicht nur zu vermitteln, ſondern Menſchen zu bilden
hat, ſind die 29 Lehrgänge des Arbeitsplans faſt durchweg Arbeits
gemeinſchaften. Nur einige ſind als Vorleſungen angeſetzt, ſind
7 dann meiſt mit Lichtbildern oder anderen Vorführungen ver

In grundlegende Gedanken der Welt und Lebensanſchauung
wollen in der erſten Abteilung (Philoſophie, Pädagogik und Reli-
ion) Univerſitäts- Profeſſor Dr. Menzer „Optimismus undPeſſimiemus, mit beſonderer Berückſichtigung Schopenhauers und

Niehſches“, Rektor Splett „Einführung in den Sinn des Lebens
Dr. wecke der Lebenserhöhung und Lebensvertiefung“ und

phil. Schütze „Doſtojewſkis religiöſe Bedeutung“ einführen.
Eine beſondere Neuheit enthält die Abteilung „Literatur, Kunſt

und Theater“. Es ſind drei Vorträge „Ueber Theater, aus dem
Theater“. Privatdozent Dr. Liepe wird ſprechen über „Der
Dramaturg des Theaters Oberregiſſeur Dr. Groß über „Der
deren des Theaters“ und Profeſſor Paul Thierſch, Direktor
der nſtgewerbeſchule, hat ſich vorgenommen, ein Verſtändnis
für „Aufgaben der Bühnenausftattung, Bühne und Bild“ zu
wecken. Der Vortrag wird mit Lichtbildern und einer Vorführung
im Theater verbunden ſein. Dieſe beſonders reichhaltige Abteilung
bringt ferner noch als Arbeitsgemeinſchaften „Das deutſche Mär-
chen“ (Studienrat Franke), Auguſt Strindberg. unter beſon-
derer Berückſichtigung von „Ein Traumſpiel“ (Dr. Wittſachk),
Geſchichte der Oper im Ueberblick, mit muſikaliſchen Erläuterungen
(Dr. Moſer), „Die Maler Feuerbach und Böcklin“ (Dr. Gerſten-
berg), „Die bildende Kunſt der Gegenwart“, mit Lichtbildern
(Dr. phil. Gieſau), und vier Vorträge mit Lichtbildern und
einer Führung durch ſtädtiſche Gebäude „Die Baukunſt als Aus-druck menſchüiher Kulturarbeit“ Architekt Knauthe).

Die Lehrgänge für Sprachen haben eine Vermehrung durch einen
ſpaniſchen Elementarkurſus erhalten (Dr. Mulertt). Es ſind
außerdem wieder Kurſe in engliſcher (Dr. Koch und Dr.
Shra ſcher), franzöſiſcher (Dr. Rühlemann) und ruſſiſcher

rache (Prof. Dr. Le zius) eingeſetzt worden.
Jn der Gruppe „Geſchichte, Volkswirtſchaft, Rechtsfragen“ führt

Geh. Juſtizrat Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. et rer. pol. Finger
in die „Grundfragen der Geſellſchafts- und Staatslehre“ ein. Prof.
Dr. Jo er ges widmet ſieben Abende dem Gebiet „Grundrente
und Kapitalzins“. Arbeiterſekretär Grabow hat einen Lehr-

ng über Sozialverſicherung angekündigt. Die „Weltreiche der
i behandelt Dr. Fritz ſche.cht Lehrgänge weiſt die Abteilung „Naturwiſſenſchaft, Medizin,

Technik und Sport“ auf. „Unſere Ernährung“, mit den Unter
kapiteln „Begriff der Nahrung. Notwendige Nahrungsſtoffe.
Stoffwechſel“, wird Prof. Dr. Abderhalden durchſprechen.
Prof. Dr. J apha widmet ſich in Vorträgen mit Lichtbildern und
Vorweiſungen den Darlegungen über „Abſtammungslehre und
Darwinismus“. Jn Fragen der „Gewerbehhgiene“ will Kreis-
Medizinalrat Dr. Kühnlein einführen. Jngenieur Hoff
mann kündigt zwei Arbeitsgemeinſchaften an, die eine über
„Praktiſche Elektrotechnik und ihre Nutzanwendung“, die andere
über das „Rechnen mit Buchſtaben“. Drei Lehrgänge ſind dem
Sport eingeräumt worden.

Schließlich ſeien noch die „Vorkurſe“ erwähnt, bisher bekannt
unter dem Namen Volksunterrichtskurſe, die mit in den Arbeits-
plan aufgenommen ſind.

m Semeſter wird ferner im ſtädtiſchen Lyzeum, Alte Prome-
nade 21 (oder Eingang Unterberg), eine regelmäßige Sprechſtunde
Donnerstags von 5 bis 6 Uhr abgehalten. Hier wird in allen
Angelegenheiten der Volkshochſchule Auskunft erteilt. Hörer-
karten ſind ſchon jetzt zu haben: Große Märkerſtr. 10 J (Schul-
burean), in der Zeit von 8 bis 128 Uhr; in der Geſchäftsſtelle der
Halliſchen Nachrichten“,, Große Ulrichſtr. 10; in der „Halleſchen
eitung“, Leipziger Straße 61/62; in der Buchhandlung des „Volks-
Iatt“, Große Ulrichſtr. 27; in der „Saale-Zeitung“, Neue Prome-

nade ja, und im Mitteldeutſchen Verlag, Alte Promenade.
O. K. Breitrück.

Fort mit den Mittelſchulen als Sonderſchulen
Der Verein der Mittelſchullehrer ſetzt ſeine ganze Kraft ein unſere Monatsverſammlung ſtatt

u verhindern, daß die hieſige abgeſonderte Mittelſchule mit
er ſtädtiſchen Volksſchule zu einer Einheit s ſchule organiſch

verſchmolzen wird: Die Urſache iſt Dünkel und Eigenbrödelei, die
Gliederung in Stände und Kaſten ſoll verewigt werden. Die
Mittelſchule ſoll nach Meinung dieſer Herren reſerviert bleiben
für den Mittelſtand, d. h. für die Kinder der Handwerker und
Kleinbeamten, die Volksſchule für den Arbeiter, den Plebs. Alfo
kraſſe Klaſſenſchichtung ſchon der Unmündigen und das in einem
demokratiſchen Staate, deſſen Reichsverfaſſung die Einheitsſchule
vorſieht. Die Mittelſchule „ſoll den Erforderniſſen des werktätigen
Lebens Rechnung tragen, indem ſie für Gewerbe und Jnduſtrie
eine geſteigerte Ausbildung ermöglicht“. Als ob unſere Volks
ſchüler nicht ebenſo eine geſteigerte Ausbildung nötig hätten.

Run ſtecken ſich die Mitteſchullehrer zur Erreichung ihrer Ziele
hinter die Elternbeiräte der Mittelſchulen und machen in ganz
Preußen mobil, gerade ſo, wie ſich die Pfarrer im Kampfe für ihre
dogmatiſche und konfeſſionelle Schule hinter die „Ergziehunge
Brrr ſtecken. Die Verteidiger der ſelbſtändigen ab-
geſfonderten Mittelſchule ſind energiſch bemüht den alten

reußiſchen Dreiklaſſenſtaat auf dem Gebiete der Schule auf alleon weiter zu erhalten: Die „niedere“ Schule ohne Schulgeld mit
etwas Leſen, Schreiben, Rechnen und viel Religion für „das Volk“;
die „mittlere“ Schule mit mittlerem Schulgeld und einer „frem
den Sprache für den „beſſeren“ Mittelſtand in Handwerk. Handel
und Gewerbe; die „höhere“ Schule mit „höchſtem“ Schulgeld und

ei bis drei „fremden“ Sprachen für die oberen Zehntauſend ein
chließlich des neuen Geldadels von Schiebers Gnaden

Halle und Saalkreis.

Vollsblott für obe ind den Veytrl Perſehurg

Schulverwaltung iſt es die dringendſte Auf
der Mittelſchule endlich zu beſei bzw.

ie mit der Volksſchule e r daß beabten Kinde die Ziele der Mittelſchule vermittelt werden
önnen. Nur dies iſt im Sinne der von allen Menſchenfreunden

geforderten Einheitsſchule. Die Anfpfropfung einiger Klaſſen für
„Begabte“ auf die Volksſchule ſind uackſalbereien und Palliativ

mittel, die wir ablehnen. R.

ür unſere ſtädtiſche

ß die onderr

Papiergeld.
Fawigrſgeen zerriſſen, voll Dreck, Fett und bedruckt, nennen wir

eute Geld. Jederv erachtet es und möchte doch recht viel davon
aben. Seine Verachtung drückt jeder durch die Behandlung aus,

die er dem Papiergel r läßt. Er nimmt es in die Fauſt,
zerknüllt es zu einem Ball, ſteckt es in die Hoſen oder Weſtentaſche
zur Aufbewahrung, wenn er es nicht in den Einkaufskorb zwiſchen

Haſt Du ſchon Deinen Anteil
abgeliefert?

4. Quittung.
Für den „Volksblatt“Betriebsfonds

zahlten:

Unterſtützungsbeiträge:
Genoſſe X. 9. Z., Sangerhauſen 500, Mk.Vogel bei ſeinem Abſchied aus Halle 200,
Anteilbeiträge:Genoſſe K. M. u. P. Sch., Lauchſtaedt, r Mk. 400,

Otto Dammköhler, Lauchſta 200Jenyſch, Lau ſtaedt o 200,aul Sänger, Lauchſtaedt z 200,Kurt Hufziger, Lauchſtgedt. e 4 200
einrich Wolf, Wittenberg 300,ermann Adler, Wittenberg 300,
aig Frohn, Halle, zinsfrei 500,riedrich Ey, Merſeburg, zinsfrei 1000,
teph. Schwemmer, Merſeburg, zinsfr. 1000,

Frl. Elſe Thieme, Merſeburg, zinsfrei 200,
Landrat Vogl, Liebenwerda, zinsfrei 1000,
Hermann Simon, Halle, zinsfrei 1500,

Bereits quittiert n e e 44 070,
Gefamtbetrag: 51 770, Mk.

Weitere Einzahlungen bitten wir perſönlich zu leiſten beim
Verlag „Volksblatt“, G. m. b. H., Halle, Harz 42/44, oder

bis zur Veröffentlichung von deſſen Poſtſcheckkonto an das
r Erfurt Nr. 11092, Verlag „Volksſtimme“,

9. m. b. H.

c TMargarine, Kartoffeln, Sauerkraut und ähnliche Beſtandteile
wirft. Davon erhalten die Papierſcheine ihr nettes Ausſehen. Sie
tragen von der Geburt an bis zum Tode die Merkmale ihrer Wan
derung mit ſich herum. Und wenn dann jemand einen recht netten
Schein in die Hand gedrückt bekommt, ſchimpft und donnert er über
das dreckige, lumpige Papiergeld. Das iſt immer ſo. Die andern
ſind ſchuld.

Da ſteht ein Mann beim Koßlenausladen. Ein anderer kommt
hinzu, zählt ihm Geld in die Hand. Dieſe Hand konnte ſelbſtver
ſtändlich nicht ausſehen wie die Hand eines Bureaukraten Des-

bekamen die Scheine alle das Zg des Kohlenarbeiters:
umen und Zeigefinger in ſchönem Schwarzdruck.Jm Konſumladen ſteht eine Frau und räſonniert über die „Dreck

lappen“, die ſie herausbekommen hat. Dabei bemüht ſie ſich, die
Scheine in ein kleines Geldtäſchchen von höchſtens 4 Zentimeter
im Quadrat zu ſtopfen. Leicht iſt das nicht, aber ſchließlich gelingt
es. Irgend jemand macht die Frau darauf aufmerkſam, daß ſie
durch ihre Behandlung des Papiergeldes mit dazu beitrage. daß die
Scheine ſo brüchig und zerfetzt ausſähen. Mit Grazie warf ſie den
rin ſteckte die Naſe in die Luft und drehte dem wohlmeinen-
den Ratgeber den Rücken zu. Die Behandlung des Papiergeldes
wurde bei ihr ſicher nicht beſſer. Jmmer nur die andernl! Ver-
dammt, warum halten ſie das Geld nicht ſauber?

Parteinachrichten.
Arbeiter-Wohlfahrtsausſchuß. Freitag, den 20. Oktober, abends

75 Uhr, Sitzung bei Wilsdorf. Pünktliches Erſcheinen dringend
notwendig.

Der Arbeiter-Wohlfahrtsausſchuß. J. A.: M. Röpert.

Verſammlungen und Beranſtaltungen.
Achtung, Eiſenbahner! Alle auf dem Boden der VSPD. ſtehen

den Genoſſen des DEV., Ortsgruppe Halle, werden gebeten, zu
einer Mitiwoch abend 8 Uhr ſtattfindenden vertraulichen Be-
ſprechung nach Wilsdorfs „Geſellſchaftshaus“ Karlſtraße 14. zu
kommen. Mitgliedsbuch der Partei legitimiert. Erſcheinen aller
VSPD.- Mitglieder ift dringende Pflicht. Der Einberufer.

Ammendorf. Un bekannte Einberufer. Jm „Klaſſen
kampf“ (Nr. 242 vom 16. Oktober) wird zu einer gemeinſamen
Sitzung aller Gewerkſchafts- und Parteifunktionäre ſowie der Be
triebsräte aufgefordert. Der oder die Einberufer halien es aber
nicht für nötig, ſich mit den Parteien über Zweck und Ziel der
Sitzung ins Einvernehmen zu ſetzen. Da die Einberufer nicht be
kannt ſind, erſuchen wir unſere Genoſſen, ſich von der Sitzung fern

zuhalten. Der Vorſtand der VSPD.Löbnitz a. d. Linde. Aus der Partei. Am Sonnabend fand
Die Beteiligung der Partei-

enoſſen könnte eine regere ſein. Es hält dieſen oder jenen dieFeldarbeit jetzt wohl zurü“ Dafür muß jeder Parteigenoſſe in Zu-
kunft das Verſäumte nachholen. Es war eine reichhaltige Tages
ordnung zu erledigen. Unter anderen fand die Wahl eines 2. Vor
ſitzenden, eines Reviſors und eines Berichterſtatters ſtatt. Als
2. Vorſitzender wurde an Stelle de Genoſſen Jürries der Genoſſe
Nauke, als Reviſor an Stelle des Genoſſen Schröter der Genoſſe
Büchner und als Berichterſtalter der Genoſſe Keitel wiedergewählt.
Die Zeichnungsliſte zur Anſchaffung eines Banners lag zum erſten
mal aus. Trotz des ſchwachen Beſuches wurden ſchon 850 Mk. ge
zeichnet Zum Schluß ſprach Genoſſe Studt (Halle) über die
„Volksfürforge“. Er konnte auch einige Aufnahmen vornehmen.

Aus der Jugendbewegung.
Arbeiter-Jugend, Ortsgrnppe Halle. Alle Muſiker müſſen heute

(Mittwoch) abend 7 Uhr im Jugendheim zur Gründung einer
neuen Muſikgruppe erſcheinen. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht!

Sonntag, 22. Oktober, Tagesfahrt nach Mücheln. Treffpunkt
147 Uhr auf dem Riebeckplatz. Die Wahlhelfer in Sangerhauſen
n Sonnabend, den 21. Oktober, I Uhr auf dem Haupt-
ahnhof.

Briefkaſten der Redaktion.
H. J. Weißenfels. Sie müſſen für 10921 Kirchenſteuer zahlen.

Mittwoch, 18. Oktober 1922

Aus der Provinz.
ArbeiterjugendWerbebezirk MerſeburgQuerfurt.

Am Sonntag, dem 22. Oktober, vormittags 10 Uhr, findet im
„Roten Hirſch zu Mücheln eine

Unterbezirkskonferenz

ſtatt. Die Tagesordnung lautet?
1. Bericht des Werbebezirksleiters.
2. Vortrag: Kommunismus und Sozialismus Referent

Alfred Zoll (Halle).
Vortrag: „Burſche und Mädel in der ArbeiterJugend“
Referentin: Elſa Volk (Halle).

4. Verſchiedenes.
Nach der Tagung Spiele und Volkstänze der einzelnen Gruppen
Sämtliche Führer und Funktionäre der Ortsgrupven ſind ver

pflichtet, zu der Konferenz zu h wer r und intereſſierte Jugendgenoſſinnen un v aus allen Orten des
Begirks, beſonders aus Lauchſtaedt, Schafſtädt und Querfurt,
ſind herzlich willkommen. Der Werbebezirksleiter.

Vom Schlachtfeld der Arbeit.
Bei der Arbeit wurde im Gaswerk zu Naumburg der 64 jährige

Arbeiter Behr von einem ſcharfen Gasſtrahl ins Geſicht getroffen
Nach wenigen Minuten wurde er bewußtlos und ſofort eingeleiteth
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Jm Leunawerke geriet der Lehrling Torne mit einem Bein it
das Krangetriebe, wodurch ſeine Ueberführung in die Klinik
nötig wurde. Bei der dort vorgenommenen Operation iſt er dann
geſtorben.

Jn den Tetralinwerken in Roßlau ſchlug ein R infolge zuſof war 9rfes um und traf einen Arbeiter u Gert der e

ort war.Der Häuer Spieß aus Blumerode verunglückte auf dem Zirkel
ſchacht durch niedergehendes Geſtein tödlich.

Merſeburg. Kartellſitzung. Der Vorſtand und einige
Delegierte des Müchelner Kartells waren anweſend und erhoben
Einſpruch gegen die geplante Umwandlung des Kartells Merſeburg
in ein Kreiskartell und Uebernahme eines Teiles der h
des Müchelner Kartells, an deſſen Stelle eine Arbeitsgemeinſchaft
der vertretenen Gewerkſchaften treten ſoll. Als Vorbild hierfür
hatte das Beiſpiel von Mansfeld gedient, wo ſich die Einrichtung
ſehr gut bewährt hat. Da die Angelegenheit nicht e des Kar
tells, ſondern der Gewerkſchafts Vorſtände iſt, die ſich an die
Statuten des ADGB. halten müſſen, konnte die nicht er
ledigt werden. Eine Reihe von Eingängen wurde pr
Fritz Richter verlangte den Rücktritt des Kollegen Wozniak.
Auch hierüber hat das Kartell nicht zu befinden, ſondern der Buch
druckerVerband, der ſich Richters Einmiſchung entſchieden verbat.
Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Stellungnahme zum ReichsBe
triebsräterummel war durch die Zimmerer eingereicht. Ueber ihn
wurde einſtimmig zur Tagesordnung übergegangen, eſt
geſtellt war, daß der Vorſitzende des Zimmerer einen
„Klaſſenkampf“Artikel für den Räterummel raſch rn gesep
hatte, als bekannt war, daß er der geiſtige Vater desſelben iſt. Die
gewerkſchaftlichen „Klaſſenkampf“ Märchen wurden vom Kollegen
Hennig richtiggeſtellt. Kollege Hübler wies auf die un
günſtige Regelung der Arbeitszeit für die Eiſenbahner hin, die
leicht als Beiſpiel für andere Jnduſtri w könnte.ginte i forderte autf, e n e h
Bildungsausſchuſſes mehr zu beachten, da es ſonſt nicht möglich iſt,
wirklich Wertvolles zu bieten.

Merſeburg. Die Bauarbeiter nehmen den Schieds-
ſpruch an. Der Bauarbeiterverband Merſeburg ſchreibt uns:
Jn der am Nontag ſtattgefundenen Verſammlung der Bau
delegierten des Leunawerkes und der Verſammlung der Merſe
burger Bauarbeiter wurde dem Einigungsvorſchlag des Demobil-machungskommiſſars für den Regierungsbezirk Merſebur zuge

Der Vorſchlag lautet: „Der Schiedsſpruch des Beairko-
ſtimmt.
lohnamtes vom 8. Oktober 1922 wird bezüglich der Zeit vom
1. Oktober bis 14. Oktober 1922 anerkannt. Für die Zeit vom
15. Oktober bis 31. Oktober 1922 wird der Spitzenlohn mit
107 Mk. Stundenlohn feſtgeſetzt. Jm übrigen gelten die Beſtim
mungen des obigen Schiedsſpruches, insbeſondere, daß eine erneute
Verhandlung über eine anderweitige Feſtſetzung bei einer
lichen Veränderung der Lebensbedingungen ſtattfindet. Die hier
nach fälligen Nachzahlungen haben ſofort, ſpäteſtens bis Mittwoch,
den 18. Oktober 1922, abends, zu erfolgen.“ Wir erwarten von
unſeren Kollegen, daß ſie an die Unternehmer herantreten, um
rechtzeitig in den Beſitz der Nachzahlungen zu kommen, wo ſol
verweigert werden, iſt uns ſofort Mitteilung zu machen. Soba
die amtlich feſtgeſetzten Löhne vorliegen, werden wir ſie unſeren
Kollegen unterbreiten.

Laucha. Parteiverſammklung. Jrn einer gemeinſamen
Mitgliederver ſammlung der USPD. und SPD. begrüßte der
Genoſſe Bilke die Erſchienenen im Namen des geeinten ſozialiſti-
ſchen Proletariats. Er 43 dem Wunſche Ausdruck, daß die nun
mehr aus der wirtſchaftlichen Not wieder erſtandene Einigu
durch keinerlei Experimente wieder geſtört werde. Sodann g
Genoſſe Bauer (Merſeburg) Bericht vom Einigungsparteitag in
Nürnberg und am Schluſſe ſeiner Ausführungen noch die Richt
linien für den Neuaufbau des Organiſationsapparates bekannt.
Die Diskuſſion, an welcher ſich die Genoſſen Bilke, Wendiſch,
Waſſerfur und Zeuner beteiligten, war ſehr rege. Alle begrüßten
mit Freuden die Wiedervereinigung der beiden Parteien. Die
meiſten Worte wurden der Parteipreſſe gewidmet. Es mu
Pflicht aller Genoſſen ſein, dafür zu ſorgen, daß unſer „Volksblatt
wieder reſtlos in die Wohnungen der Arbeiter eingeführt wird,
wie auch jeder einzelne für Ausbreitung unſerer Organiſation
Sorge er tragen hat. n den Vorſtand wurden gewählt alsVorſihender Otto Bikke, 2. Vorſitender Paul Vendiſqh.
Kaſſierer Karl Zeuner, Schriftführer Hermann Kaps und als
Reviſoren W. Schröder und O. Köppel. Als Berichterſtatter

t Genoſſe O. Bilke wiedergewählt. Dann warb Genoſſe
Bilke noch für die Konſumgenoſſenſchaft und den Arbeitergeſang
verein. Beide Jnſtitutionen müßten von den Genoſſen me
unterſtützt werden.

Delitzſch. Freitod. Jm Anſchluß an einen Streit mit ſeiner
Mutter erſchoß ſich in der vergangenen Nacht der Arbeiter
Bockwits. Pm Zeichen der Einigkeit. Am Sonntag fand
im „Volkshaus“ eine gemeinſame Sitzung zur Verſchmelzung der
beiden Ortsvereine der SPD. und USPD. ſtatt. Gen. Fr. Noadk
gab in einem längeren Bericht einen Ueberblick über den Entwick
lungsgang der Sozialdemokratie von den Anfängen bis zur Gegen
wart. Von ſämtlichen Rednern wurde die Einigung lebhaft be
grüßt. Die Vorſtandswahlen hatten folgendes Ergebnis: 1. Vor
ſitzender Dreiſchke, 2. Vorſitzender Guſtav UlIrich, 1. ſierer
Albert Noack, Unterkaſſierer: Schober, Heidemüller,
Hermann Schüller, 1. Schriftführer Lohde, 2. Schriftführer
Habermann jnun. Reviſoren: Karl Müller Pohlenz,Beiſitzer: Frau Thiemann und Frau r ke. die
Feier des 9. November ſoll mit den übrigen svereinen des
Ländchens gemeinſam erfolgen.

Das hieſige Poſtamt läßt jetzt nur r abends
Pakete nach bzw. von Müſckenberg befördern. Die poſt miſt aufgehoben und in eine Botenpoſt umgewandelt, die nur Sug.

ſendungen befördert.
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Berbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. 117.
Abt. I Maschinen für die Kunststein-lndustrie.
Abt. I Werkzougmaschinen.

Hallische Elektromotoren- und

Leitungs-Vertriobsgesellschaft,

John Rossbdaoh Sobmidt.

Technisches BüroNessweber Weber, fur Elektro- Technik

Fernspr. 3921. Halle a. S. Wörmlitzer Str. 103.
Zweighüro Memleben a. U.

Störzner 4 Klitler Nachf.
Elektr. Licht- u. Krof an

Benzin- u. Oellager

r

mit gediegener Uma, bei- untung v. Huten u. Pelzseach.
Köhy 4 Haueis, Bartößer-str. l21, Eingang Schulstr

Sschicker Damenputz l. Waväkowz J

Tuaiz r r Woſſ- und
38, Kurz elß-W iwaren, Irikoiagen, Weißwarenhaus

Strumpfwaren, Hand- 6 Markt 6.»chube, Herrenartllel. 7Woiß- u. Woliwaren
Grönfeid,P. Wolff,

Manuſaktur-, Weillb-, wen Arobe Ulrichetrase 20.

waren, Bettwäsche. Welß- u. Wollwaren,
Steinweg 20a, Tel. 4315. Gr. Klausstr. 3.

w. V Terfranz Kuncy Nacht

Kurz-, Woll- und Weihwaren.
B. Klepzig vorm K. Schlenvolgt, Merreburger

Schlüssler Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 3292

J. Schärer Co., Gr. Ulrichstr. 40,
leistun r Sspezialhauso
tür Fuaa Sportartikol.

Damen ne
Vortelihaſteste Elnkauismögtichkett Aetpriger- Str. 69.

Spezlolgeschſt lüur Strumpfhw ren und Unterreuge

Dekoroteur, Trödel 16.

Str. 162. Kurz-, Weias- u. Woll waren.
Leinen und Deaerwäsche. Marke (Bekahe

Sehkukhaus Die e
Untere QOr. Steinstrasse 13.

A. Schlele
Leder. Schuhm Bed. Art

Schuhmacherbedaerfsart.
Fellverw. u. Pelzgarnitur. Ecke Kl Brauhaussetr.

Gr. Brouhausstr. 22, Eing.

Hauptvertretung! Wieder
herstellung ausgebrannter
Gluhlempen

Erhard Eckert,
Königstrobe 71/72.

Telephon 2771.Kathausstraße 13 a.
KRil. Brauhausastr. 7.J. Jaenicke, Fernrul 3965.

Koh en Holz. Koks, Orude, Kartolleln
FUratental 6.Rudolf Weiske, Kohblen-Grosshendlung.

Aher Thäaringer Bahnhol. Fernspr. 6445
Kanhlen und Holz.Otto Just, Ludwig wWucherer- Str. 45

und Rosenstrotsze 13. Fernruf 5649
G. Pauly, Fernruf 6650 Kohlengross-

hendlung. Thüringer Str. 16.
M W Brikeita. GOGrudekuk-

R Gronnstoff-Verſſſeds-

Gesellſchaft m. b. H.

Konien-6f0sshandel,

Baholager:

König
r. al

Fernrul
4625

u T Robproduklenhandiuog,Paul Tneuring, e n T.
iiöchote Preise

asch- und Panmaſ,
K. Schnalcder,

Burgstr Hl, empfiehlt vſch
Berlin Wanch- u. Plält-
AnztalffSchillerstreße 14,
übern jed Post. Wäsche
Für veub, Lieferung thber-

Grosser mat
Max Wesög, Lanarr-
etr. 7, Tel. 6695. Bill gote
Bezug quelle l. elie Gas-
u. elektr. Artikel. Neuheit
Gaszspar ich pr. Std. 2 Plg

Gasverbr ohneSrumpi, ohne Zyilinder,
fur Treppenhöuser und nahme ich volle Ooranile.
kleine Rau ne Lore anghoiz.Hugo Leitloff, oxobetr. 55. Tel. 4339.

Hölzer u. Fourniere zu billigen Tagespreisen.

F. Kleinau, Korn Zöllner,
Bernburger Straße 10. Bruderstraße 13.“

Fahrräder u. Reparatur- Tlachlerei-Bedaorſaortike.
vwerkrtätte. Werkzg., elsten, Elsenw.

beſt Koch Loeſpriger Strabe 44.ob Unren, Gold- und Sllber-
weren. Trauriinge. Reparaturen zchneiistens,

efri, Dentiet. j Heinrich Menzel,
Praxis für eretklessigen Partüßerstr. 4 Tel. 2274.
Zohners Friodrichetr 11 1. en. Thermomeier,

Alhb. Fritsche
Taubensitr. 25. Tel. 6439 u. 4456

en gros Lederhandlung en detalln Masasstepperael.

Saltlermetr. Erate Holliache Pateni-ar baus! elle Leuer- Gummi- u. Ledeorbe-
waren prelswert. Gr vohlanatalt Hartmann
lausstr. 34. Tel. 1919. Hansen, Talamtstr. 9.

Steinstr 6. Tel. 6642.
Wobn ngs Zaurtohtangen.

r DTDTDTIars nan mn,Ane hkromenadv 35. 1

noch bin
Spree 1

zu verkaulen
arn Norkt.

Haus und Klee ngeräta

r ar SaatBlamarck-Drogerle
Schuberth, Kronprin- Hrowen, Partümerten

und Bürsten waren.72 19 Drogen
arfümerien r harvan Rannischastr. 6.tiguicrem Zahnopasien,

Ch emikalien, Forben. ParfumearſenIII pretes Toilette und Hlaushellungsseifen

Morlizzwinger kfoernoprecher 5350.
hotographische Artikel.aſurteitun an Frou ſegneLuiszg Aldrecht, erien- Keparetur werkstöäite.

5eerdlgunga- Amatalt,
wim Lutze, Krukenderg-
ſtraße 7, Tel. 5920. Gegen-

her den Klinlken. Eige-
nes Geschlirr.

atraße 25. Speoriolt Frauen

behendlung, Sean
von 9 12 u. 2--3 Sonnabenä u Mi woen nech-
mittag keine Sprechstunde

Cantra- Kg ifanha 18 eiten Waschwiitel, ſohner-

weachs, vorzügl. preigw. Ware
Hans Hirsch, Breltestrasse 6.

Jrogorſo Oxswaſd Hachf., Geisisirasae 24
Talephon 1217.

Forben, Lacke, Pinsel Oummiw. Verbondstolffe.

Haus u. KUchengerſte. Vl

an der tlauptport).
Waren und Möbel jeder Hrt

W 222 neme lei e
(acteuchſe Fohel

är. Märkerstr. 26 5 per Polster warenMöbel feder Art i W. I enz. Mitelstr. 54a.

Albert Letsch, Möberhaus
lahie a. S. Aber Markt 15.

ari Huchtimano, leipe b Ein u Verkauf vonSir 1849. Kler i l u euen u. gebr. Möbeln
netaliat. Geschatft tn o wie Kleidung u. W nehaus u. ne en era v h Holland, Zolenntr. 18

Möbelnaus frau fhormann

Burghardſi Hecher

Vertri
mit ſe
wieder
für eit
als de
drei
lud en
Ein A
des B

Eiſenb
daß de
Widerf
Adre
aber ſ
für ihr
der Be
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